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Nr. 189 
Rom drängt, London zögert. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.“) 
London, 15. Auguſt. 

In dem Tempo der engliſch⸗italieniſchen Annäherungs⸗ 
beſtrebungen iſt eine merkliche Verlangſamung eingetreten. 
Der Briefwechſel zwiſchen Chamberlain und Muſſolini war 
gewiß ein ſenſationelles Ereignis. Er veranlaßte die 
Optimiſten in London und in Rom zu heißeſten Freund⸗ 
ſchaftsbeteuerungen. Aber nun find die Gemüter, be⸗ 
ſonders in London, wieder ſtark abgekühlt, 
und man iſt ſichtlich bemüht, die komplizierte Situation 
ohne Übereilung und mit nüchterner Überlegung zu be⸗ 
handeln. Weitere engliſch⸗italieniſche Unterredungen ſollen 
erſt im Oktober zwiſchen dem britiſchen Botſchafter in 
Rom, Sir Erie Drummond, und dem Grafen Ciano ſtatt⸗ 
finden. Sir Erie Drummond iſt ſoeben auf Urlaub ge⸗ 
gangen. Er hat ſich zur Schnepfenjagd nach Schottland be⸗ 
geben. Dort gedenkt er faſt zwei Monate zu bleiben. Auch 
er hat es ſcheinbar mit dem Beginn der tatſächlichen engliſch⸗ 
italieniſchen Verhandlungen nicht ſonderlich eilig. Und die 
ſolcherart eingetretene Ruhepauſe bietet der Welt die 
Möglichkeit, über den tatſächlichen Stand der Dinge in den 
gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen England und Italien 
einen etwas klareren Begriff zu erhalten. 


In erſter Linie dürfte es erforderlich ſein, mit einer 


in letzter Zeit ſtark verbreiteten Illuſtion aufzuräumen. Es 
iſt dies die beſonders von italieniſcher Seite immer wieder 
vorgebrachte Behauptung, daß auch die kürzlich vom 
Foreign Office erfolgte Entſendung einer 
neuen Weſtpaktnote ein „engliſcher Annäherungs⸗ 
verſuch an Italien“ geweſen ſei. Die Bekanntgabe der 
Verſendung einer engliſchen Note in der Weſtpakt⸗Frage 
erfolgte allerdings etwa zur gleichen Zeit, wie der denk⸗ 


ee de Briefwechſel zwiſchen Chamberlain und Muſſoreni⸗ 


edoch, — wie uns im Foreign Office ausdrücklich 


glaugert wurde und wie wir es in dieſem Falle gern 
rk — mehr als wahrſcheinlich daß zwiſchen dieſen 


han Ereigniſſen „kein innerer Zuſammenhang“ beſtand. 
5 ie die meiſten britiſchen Premierminiſter, die ſoeben ihren 
f oſten angetreten haben, ſo iſt auch Neville Chamber⸗ 
ain von dem Wunſch erfüllt, durch einige „große verſöhn⸗ 
liche Geſten Englands“ das europäiſche Chaos zu ordnen 
und den Frieden in Europa herzuſtellen. Außerdem gibt es 
in der Seele dieſes ſonſt ſo nüchternen, kühlrechnenden und 
geſchäftstüchtigen Staatsmanns eine ſentimentale Saite. 
Dieſe ſentimentale Saite ſchlägt für ſeinen verſtorbenen 
Halbbruder Auſten. Für Auſten hat Neville Chamberlain 
Zeit ſeines Lebens eine große Anhänglichkeit bezeugt und 
deſſen außenpolitiſche Fähigkeiten hat er ſtets bewundert. 
In Kürze geſagt, Neville Chamberlain will nicht, daß mit 
dem Tode ſeines Bruders Auſten auch deſſen hiſtoriſches 
Lebenswerk, der Locarno⸗Vertrag, ſterben ſolle, Dieſer ſoll, 


wenn nur irgend möglich und trotz der Tatſache, daß heute 


in Europa ganz andere Verhältniſſe als vor 10 Jahren 
herrſchen, zu neuem Leben erweckt werden. Und dieſe 
Sentimentalität ſei die wirkliche Erklärung für das plötz⸗ 
liche Aufwärmen der Weſtpaktpläne durch England. 


Der Premierminiſter beauftragte alſo bereits vor 
mehreren Wochen den Leiter der weſteuropäiſchen Abteilung 
des Foreign Office, Mr. William Strang, mit einer 
„Sichtung und Ordnung“, der ſich auf die bis⸗ 
herigen Weſtpakt⸗Verhandlungen beziehen⸗ 
hd Papiere Mr. Strang unterzog ſich diefer ihm ge⸗ 

ellten Aufgabe mit großem Eifer und viel Geiſt. Er ver⸗ 
ſertigte eine Liſte derjenigen Fragen, über die unter den 
vier Weſtmächten Einigung beſteht, wie auch derjenigen 
ragen, über die es noch nicht möglich war, eine Einigung 
zu erzielen, und regte an, daß zunächſt eine Kommiſſion 
von Sachverſtändigen der vier Mächte beauftragt werden 
Tolle, die auseinander ſtrebenden Punkte zu ſtudieren und 
Verüber Bericht zu erſtatten. Die Widerſtände, die den 
eſtpaktplänen von ſowjetruſſiſcher Seite bereitet wurden, 
0 erwand der Premierminiſter durch eine ſeiner perſön⸗ 
3 Interventionen. Er beſtellte den Sowjetbotſchafter 
aiſky zu ſich und gab ihm die Verſicherung ab, daß die 
Lerhandlungen wegen einer möglichen Erneuerung des 
pearno⸗Paktes „keineswegs gegen die Sowjetunion ge⸗ 
richtet“ ſeien. Man müſſe die europäiſchen Probleme, ſo 
meinte der Premierminiſter, „Stück für Stück anfaſſen“ und 
zu regeln verſuchen. Zurzeit ſteuere er darauf los, durch 
mämenerung des Weſtpaktes die Beziehungen der Weſt⸗ 
1 ächte untereinander „wieder leidlicher zu geſtalten“. Am 
1 Prüngfiggen Locarno⸗Pakt ſei die Sowjetunion nicht be⸗ 
ladet geweſen. Und „bloß daher“ ſei ſie auch nicht einge⸗ 
5 en worden, an den gegenwärtigen Verhandlungen teil⸗ 
8 All dieſe Auseinanderſetzungen fanden bereits 
f Ayo Juli ſtatt. Aus ihnen ift mit aller Deutlichkeit er- 
55 ch, daß die Entſendung der neuen Weſtpakt⸗Note und 
= Brieſwechſel zwiſchen Chamberlain und Muſſolini in 
in Tat miteinander nichts gemein haben. Und die Tat⸗ 
Bun daß beide fait am gleichen Tag erfolgt find, kann ohne 
weifel lediglich als ein Zufall betrachtet werden. 
ur Mehr oder weniger von einem Zufall ins Rollen ge⸗ 
Au it auch die geſamte engliſch⸗italieniſche 
8 näherung der letzten Wochen. Von engliſcher 
gr find natürlich im Laufe all der letzten Wochen und 
onate Fühler ausgeſtreckt worden, ob nicht eine Beſſerung 


deer engliſch⸗italieniſchen Beziehungen möglich wäre. Und 
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61. Jahrg. 


Streit Liſſabon — Prag. 


Portugal bricht die diplomatiſchen Beziehungen 
mit der Tſchechoflowakei ab. 

Paris, 19. Auguſt. (PAT) Die Havas⸗Agentur meldet 
aus Liſſabon: Das portugieſiſche Außenminiſterium hat in 
der Nacht zum Donnerstag eine Note veröffentlicht, in welcher 
mitgeteilt wird, daß die Regierung von Portugal die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit der Tſchechoſlowakei abbricht. Der 
portugieſiſche Geſandte in Prag hat am Mittwoch Prag bereits 
verlaſſen und ſich nach Wien begeben. Der Geſandte der 
Tſchechoſlowakei in Liſſabon iſt dahin unterrichtet worden, daß 
ihm aus Gründen der internationalen Courtoiſie die diplo⸗ 
matiſche Unantaſtbarkeit für die Zeit gewährt würde, die er 
für ſeine Vorbereitungen bis zur Abreiſe benötigt. 

Die Gründe für dieſen Beſchluß teilt die Portugieſiſche 
Regierung in einer längeren Erklärung mit. Danach hatte 
Portugal im Zuge ſeines Aufrüſtungs⸗Programms eine 
größere Zahl von Maſchinengewehren in einer tſchechoſlowaki⸗ 
ſchem Waffenfabrik beſtellt. Nachdem der Kaufvertrag ſchon 
nahezu abgeſchloſſen war, verkündete die Prager Regierung 
plötzlich, daß die Lieferung infolge des Nichteinmiſchungs⸗ 
Abkommens unmöglich ſei. 


Marſchall Smigly⸗Rydz 
führt nach Rumänien. 


Wie von gut unterrichteter Seite in Warſchau ver⸗ 
lautet, ſoll die während des rumäniſchen Königsbeſuchs in 
Warſchau beſchloſſene Reiſe des Marſchalls smigty⸗ 
Ruüdz nach Rumänien Anfang September exfolgen. 
Außer militäriſchen Veranſtaltungen anläßlich des Beſuchs 
iſt während der Anweſenheit des Marſchalls die feierliche 
Erhebung der Polniſchen Geſandtſchaft in Rumänien in 
eine Botſchaft vorgeſehen, die bekanntlich während des 
Königbeſuchs in Warſchau beidtanen worden iſt. 


Anfang der nächſten Woche kann man mit einem 
Wiederbeginn der politiſchen Saiſon in Polen nach den 
Sommerferien rechnen. Miniſterpräſident Stkadkowſki 
kehrt dann aus Frankreich zurück und übernimmt die 
Amtsgeſchäfte wieder. Zwar wird ſich an ſeiner Stelle der 
Vizeminiſterpräſident Kwiatkowſki dann noch auf einen 
kurzen Erholungsurlaub begeben, doch wird die Regierung 
trotzdem mit den Vorbereitungen für die nächſte ordent⸗ 
liche Parlamentstagung ſchon beginnen. Die Miniſterien 
ſtellen ihre Haushaltspläne auf und bereiten die Geſetz⸗ 
entwürfe für die Beſprechung im Miniſterrat vor. 


Der Wojewode von Pommerellen 


beſucht die Sommerlager für die polniſche 
Jugend aus dem Auslande. 

Aus Thorn wird gemeldet: 

Am 18. d. M. hat der Wojewode von Pommes 
rellen, der ehemalige Innenminiſter Racz kiewicz, 
Thorn verlaſſen, um ſich nach Zakopane zu begeben. 
Er will dort als Vorſitzender des Weltverbandes 
der Polen im Ausland die Sommerlager be⸗ 
ſuchen, die im Tale von Koscieliſka durch den Weltverband 
der Polen für die polniſche Jugend aus dem Aus⸗ 
lande errichtet worden ſind. Der Wojewode fährt am 
Freitag nach Thorn zurück. 


r EIER ET ET En 


Foppernicus⸗Preis 
für die deutſche Volksgruppe in Polen. 


Die Ende 1935 von einem deutſch⸗amerikaniſchen Stifter 
ins Leben gerufene Johaun⸗Wolfgang⸗Goethe⸗ 
Stiftung, aus welcher jährlich aufangs fünf Preiſe für 
hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiet der deutſchen 
Literatur und Kunſt verteilt wurden, iſt jetzt um einen 
Coppernicus⸗Preis und einen Hermann von Salza⸗ 
Preis erweitert worden. 

Nachdem im Vorjahre bereits ein Rembrandt⸗Preis 
neugeſchaffen worden war, ſtehen der Stiftung ſomit jetzt 
folgende acht Preiſe zur Verfügung: ein Herder⸗ Preis 
für den preußiſch⸗baltiſchen Bereich, ein Görres⸗Preis 
für die rhein⸗fränkiſche Landſchaft, ein Erwin von Stein⸗ 
bach⸗Preis für das alemanniſche Stammesgebiet, ein 
Eichendorff⸗ Preis für das Sudetendeutſchtum, ein 
Mozart⸗Preis für das öſterreichiſche Deutſchtum, ein 
Coppernicus⸗Preis für die deutſche Volksgruppe in Polen 
ein Hermann von Salza⸗Preis für den deutſchen Südoſten 
und ein Rembrandt⸗Preis. Die Preiſe werden auch weiter⸗ 
hin von deutſchen Univerſitäten verteilt. ERS 8 

Wie wir zu dieſer Meldung aus gut unterrichteter Quelle 
erfahren, fol der Coppernicus⸗Preis für die deutſche 
Volksgruppe in Polen 10 000 RM betragen und alle zwei 
Jahre verliehen werden. Die erſte Verleihung findet bereits 
im Jahre 1998 ſtatt. Die Johaun⸗Wolfgang⸗Goethe⸗Stiftung 
behält ſich vor, in geeigneten Fällen den Preis zu teilen und 
daun in jedem Jahre zu verleihen. Der Preis ſoll die beſten 
Leiſtungen auf dem Gebiet von Literatur, Muſik und bildender 
Kunſt auszeichnen, die von Angehörigen der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen hervorgebracht werden. 
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wenn man auf Wochen und Monate zurückgreift, ſo dürfte 
die Behauptung, daß zur gegenwärtigen engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Annäherung „die Initiative von engliſcher Seite aus⸗ 
gegangen ſei“, wohlberechtigt ſein. Im gegenwärtigen Sta⸗ 
dium iſt aber der entſcheidende Schritt ohne Zwei⸗ 
fel von Muſſolini getan worden. Ausſchlaggebend 
war ein Brief Muſſolinis an Grandi, in welchem 
er ſeine Befürchtungen über „gewiſſe aggreſſive Abſichten 
Englands im Mittelländiſchen Meer“ äußerte und ſeinen 
Londoner Botſchafter bat, dieſe Befürchtungen dem britiſchen 
Premierminiſter offen zur Kenntnis zu bringen. Während 
der Unterredung zwiſchen Chamberlain und Grandi, die 
hierauf folgte, zeigte Grandi dem britiſchen Premierminiſter 
den an ihn, Grandi, gerichteten Brief Muſſolinis. Cham⸗ 
berlain ſchrieb dann, wie man weiß, auf der Stelle ein per⸗ 
ſönliches und freundliches Schreiben an Muſſolini, und der 
Stein der engliſch⸗italieniſchen Annäherung war ins Rol⸗ 
len gekommen. Far 

Es kann alſo nur wenig daran gezweifelt werden, daß 
England in dieſen neuen Flirt mit Italien 
anfänglich mehr hineingeſtolpert als be⸗ 
wußt hineingeſchritten iſt. Hierauf weiſt einmal 
die Tatſache hin, daß die Bedeutung des Chamberlain⸗ 
Muſſolini⸗Briefwechſels und ſämtlicher anderer kleinen 
Geſten der engliſch⸗italieniſchen Annäherung von den Ita⸗ 
lienern ſtark übertrieben werden, während man ſich auf 
ſeiten des Foreign Office und der britiſchen Preſſe alle er⸗ 
denkliche Mühe gibt, ſo weit dies mit guten diplomatiſchen 
Manieren vereinbar iſt, die Bedeutung der engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Annäherung nach Möglichkeit zu verringern und als 
„nicht ſonderlich wichtig“ hinausſtellen. Sodann iſt das Zu⸗ 
fällige und Improviſierte der neuerlichen Annäherung an 
Italien auch noch aus der Tatſache erſichtlich, daß dieſe von 
engliſcher Seite noch durch keinerlei faktiſche Maßnahmen 
unterbaut worden iſt, und daß vor allem von britiſcher 
Seite noch keinerlei wirkliche Anſtrengungen gemacht wor⸗ 
den ſind, um die abeſſiniſche Frage, der die Italiener doch 
eine ſo große Bedeutung beimeſſen, nun endlich irgendwie 
zu bereinigen. 5 h 

Wir ſprachen neulich ein Mitglied der hieſigen Italie⸗ 
niſchen Botſchaft, und dieſer Mann beſtätigte uns gegenüber 
das gleiche, nämlich, daß die Engländer „noch nicht den ge⸗ 
ringſten praktiſchen Schritt“ in der Richtung einer engliſch⸗ 
italieniſchen Bereinigung getan haben, und daß vor allem 
„die abeſſiniſche Angelegenheit noch völlig in der Luft 
ſchwebe“. Es ſei „noch abſolut gar nicht ſicher“, daß die 
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abeſſiniſche Frage bereits während der kommenden Völker⸗ 
bundtagung in einer für Italien befriedigenden Weiſe ge⸗ 
löſt werden würde. Bei der Inangriffnahme dieſer Frage 
haben die Engländer, wie uns verſichert wurde, zweierlei 
Bedenken. Sie ſind genötigt, mit Widerſtänden aus zwei 
Lagern zu rechnen: 1. bei gewiſſen Kleinſtaaten, und 
2. ſeitens des liberaliſtiſch und infolgedeſſen antifaſziſtiſch 
eingeſtellten Teiles ihrer eigenen öffentlichen Meinung da⸗ 
heim in England. Es wäre für die Nationale Regierung 
— bedeutete man uns — gewiß eine ſchwere außenpolitiſche 
Schlappe, falls ſie in Genf den Vorſchlag vorbringen würde, 
Abeſſinien für einen „nicht mehr ſouveränen Staat“ zu 
erklären, und falls dieſer Vorſchlag dann, wie das in An⸗ 
betracht der Widerſpenſtigkeit gewiſſer Kleinſtaaten immer⸗ 
hin im Bereich des Möglichen liegt, von der Verſammlung 
abgelehnt werden würde. N x 

Aus dieſem Grund „ſehe England es natürlich viel 
lieber, wenn die Initiative zum Hinauswurf Abeſſiniens 
aus dem Völkerbund von irgend einem anderen Mitglied, 
möglichſt von einem der obſtinaten Kleinſtaaten ſelbſt, er⸗ 
griffen werden würde“. Auch die Italieniſche Regierung 
ſcheine eine ſolche Löſung als die einfachſte zu betrachten. 
Sie habe vorvorige Woche bereits Schritte in dieſer Rich⸗ 
tung unternommen: der hieſige italieniſche Botſchafter 
Grandi fo behauptet unſere Quelle — beſuchte an einem 
der erſten Auguſttage den hieſigen ſchweizeriſchen Miniſter 
Paravicini und fragte bei dieſem an, ob die mit Ita⸗ 
lien benachbarte Schweiz eventuell geneigt wäre, in Genf 
die Initiative zum Ausſchluß Abeſſiniens zu ergreifen. 
Der Schweizer Miniſter konnte dieſe Frage natürlich nicht 
eigenmächtig beantworten. Er fragte bei dem außen⸗ 
politiſchen Departement in Bern an. Doch Herr Motta 
zeigte ſich von dieſem Anſinnen keineswegs erbaut. Er 
lehnte es im Namen der Schweiz rundweg ab, in Genf die 
Rolle des Totengräbers Abeſſiniens zu übernehmen. Dieſe 
Möglichkeit ſchied ſomit ſofort aus. Nun ſind die Italiener 
bemüht, irgend ein anderes, mit ihnen befreundetes Land 
— vielleicht einen der Baltiſchen Staaten oder eine der 
ſüdamerikaniſchen Republiken — dazu zu überreden, die 
Initiative in der Sache des Hinauswurfes Abeſſiniens zu 
ergreifen. Aber erfolgreich ſind auch dieſe Bemühungen, 
ſoviel wir wiſſen, vorläufig noch nicht geweſen. 

Von engliſcher Seite iſt bisher jedenfalls — wie geſagt 
— nichts getan worden, um bei einer Suche Italiens nach 
einem willigen Kleinſtaat mitzuhelfen. Die Britiſche Re⸗ 
gierung iſt ſich ſcheinbar auch noch nicht ganz darüber im 


urde. 
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* 
Auch ein „Wettrüſten“. 

Nach Meldungen engliſcher Zeitungen ſoll bereits in aller⸗ 
nächſter Zeit eine erhebliche Verſtärkung des eng: 
liſchen Geheimdienſtes vorgenommen werden. Die 
Regierung beabſichtigt im Unterhaus einen Nachtragshaushalt 
vorzulegen, der zuſätzliche Ausgaben in Höhe von 100 000 
Pfund Sterling vorſieht. Einzelne Abteilungen des Geheim⸗ 
dienſtes ſollen dadurch bis auf die doppelte Stärke gebracht 
werden. e 

Aus dem Weltkrieg iſt der britiſche Geheimdienſt, der lange 
als der beſte der Welt galt, in aller Erinnerung. Ihm gehörte 
auch kein Geringerer als Sir Samuel Hoare an, der 
für den Geheimdienſt nach den nordiſchen Staaten und Ruß⸗ 
land ging. Er darf es der eigentliche Geheimdienſt⸗Spezialiſt 
im britiſchen Kabinett Chamberlain bezeichnet werden. 


Franco fordert Anerlennung 
als Kriegspartei. 


London, 19. Auguſt. (DNB) Vom Außenamt der 
Nationalſpaniſchen Regierung iſt Reuter gegenüber er⸗ 
klärt worben, daß General Franco in der Frage ber Frei⸗ 
willigen⸗Zurückziehung aus Spanien keinerlei Zuge⸗ 
ſtänduniſſe machen werde, um ſeine Auerkeunung als 
kriegführende Macht zu erzielen. Die Nationalſpaniſche 
Regierung ſei der Anſicht, daß die Zuerkennung der Krieg⸗ 
3 keinerlei Bedingungen unterworfen wer⸗ 

n könne. 


40 Ortſchaften an der Santander -Front erobert, 


Santander, 18. Auguſt. (Vom Sonderberichterſtatter 
des DNB) An der Front von Santander haben die natio⸗ 
nalen Truppenabteilungen innerhalb von wenigen Tagen 
vierzig Ortſchaften auf einem Gebiet von 1125 
Quadratkilometern für das nationale Spanien zurück⸗ 
gewonnen. Sie ſind auf einer Front von etwa 30 Kilometern 
Ausdehnung um durchſchnittlich 25 Kilometer vorgegangen. 
Die Zahl der Gefangenen beläuft ſich auf ungefähr 5000, 
darunter viele Anführer. Die Beute an Kriegsmaterial iſt 
ungeheuer groß. Die durch das Bergwerksgebiet führende 
Bahn von Valmaſeda (ſüdweſtlich Bilbaos) nach La Robla 
(nördlich der Stadt Leon) hat ihren Verkehr wieder auf⸗ 
genommen und verbindet die baskiſche Front mit der San⸗ 
tander⸗Front. 

Die nationalen Truppenabteilungen im Abſchnitt von 
Reinoſa haben ſich am Mittwoch auf der nach Santander 
führenden Landſtraße um etwa 10 Kilometer vorgekämpft 
und ſtehen nach der Mittwoch vormittag erfolgten Ein⸗ 
nahme der Ortſchaft Lantueno vor dem Städtchen Santi- 
Die Legionärtruppen beſetzten wieder einige wich⸗ 
tige Höhenſtellungen und beherrſchen mit ihrer Artillerie 
das ſich gegen Norden ausdehnende Paßtal. Eine ihrer 
Abteilungen ſteht in unmittelbarer Nähe der Ortſchaft San 
Miguel de Luena. Die Bolſchewiſten ſetzen dem Vormarſch 
der Nationalen nur wenig Widerftand entgegen. Sie haben 
mehrere Orte nördlich der Pena Parda-Berge, die zwiſchen 
den Abſchnitten von Reinoſa und dem Magdalena⸗Paß 
liegen, bereits geräumt. 

Wie im Zuſammenhang damit die Havas⸗Agen⸗ 
tur aus Bilbao meldet, iſt am Mittwoch die erſte Phaſe 
der Offenſive der Nationaltruppen an der 
Front von Santander abgeſchloſſen worden. Der 
linke Flügel der Nationalen Armee hat nach der Einnahme 
von Reinoſa die befeſtigten Höhen erreicht und beherrſcht 
ſomit das ganze Tal Beſaya. Die Truppen marſchieren in 
nördlicher Richtung weiter. Die nationalen Truppen haben 
die Truppen der Roten Regierung von den Höhen öſtlich 
des Weges Bourgos— Santander vertrieben. Neue Teile 
der National⸗Armee, die von motoriſierten Einheiten und 
Kavallerie unterſtützt wird, ſäubern die eroberten Gebiete 
und machen viele Gefangene und erbeuten viel Kriegs⸗ 
material. 

In der Nacht zum Mittwoch ſtellten ſich 1700 Milizen, 
die meiſten mit Waffen, im Nationalen Lager. Auch am 
Mittwoch iſt eine große Anzahl zu den Nationalen über⸗ 
gelaufen. Im Sammellager der Legionärtruppen befinden 
ich über 4500 Gefangene. Insgeſamt wurden bisher über 
10000 Rote gefangen genommen. Die Legionärtruppen 
haben auch am Mittwoch drei Geſchütze erbeutet. 


Der franzöſiſche Konſul verläßt Santander. 

Paris, 19. Auguſt. (DRB) Wie der franzöſiſche 
Konſul in Santander mitteilt, beabſichtigt er, wegen der 
ſchwierigen Lage mit den noch dort befindlichen Angehörigen 
der franzöſiſchen und der belgiſchen Kolonie ſowie mit den 
Mitgliedern des 
Donnerstag Santander zu verlaſſen und nach Saint Jean 
de Luz abzureiſen. 


Kunſtgegenſtände im Werte von 60 Millionen 
Peſeten in Spanien geraubt. 

Paris, 19. Auguſt. (DNB) In Ax⸗les⸗Thermes an der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze entdeckte die Polizei in einer 
Ziegelei Kunſtgegenſtände im Werte von 60 Millionen Pe⸗ 
ſeten, die von den Bolſchewiſten in Spanien geraubt und 
auf franzöſiſchem Boden verſteckt worden waren. Unter 
dieſen Kunſtgegenſtänden befanden ſich 47 Ölgemälde be⸗ 


internationalen Roten Kreuzes am 


Shinn Findigt ne allgemeine Mobilmachung an. 


Aordchina löſt ſich los? 


Tientſin, 19. Auguſt. (PA T.) In Tientſin hat ſich eine 
neue Liga „Das junge Nordchina“ gebildet, die ſich 
feindlich gegen die Kuomintang einſtellt. Die neue 
Bewegung verfolgt als Ziel die Bildung einer autono⸗ 
men Regierung Nordchinas. Die Organiſation 
arbeitet im Einvernehmen mit anderen chineſiſchen Organi⸗ 
ſationen, u. a. mit den Organiſationen „Friedenskommiſ⸗ 
fion in Peking und Tientſin“, die nach dem Rückzug der 
29. Armee gebildet worden ſind. 

Die neue Bewegung Nordchinas (hinter der natur⸗ 
gemäß die Japaner ſtehen — D. R.) hat ein Manifeſt 
veröffentlicht, in welchem unter der Parole „Nordchina für 
die Nordchineſen“ folgendes gefordert wird: 

1. Die Unabhängigkeit Nordchinas. 

2. Der Kampf mit dem Kommunismus und mit den 

Kuomintangs. 
3. Die Zuſammenarbeit zwiſchen China und Japan. 
4. Die Bildung einer autonomen Regierung Nordchinas. 


Tokio, 19. Auguſt. (PA T.) Aus Canton wird be⸗ 
richtet, daß die dortigen kommuniſtiſchen Organiſationen 
folgendes Geheim⸗Rundſchreiben der Komin⸗ 
tern erhalten haben: 

1. Wenn der Kampf zwiſchen Japan und China bis zum 
25. Auguſt anhält, wird China die allgemeine Mobil⸗ 
machung proklamieren. 

2. Für den Fall, daß der Krieg zwiſchen Japan und 
China ausbricht, werden die Komintern Sabotage und 
Beunruhigungsaktionen im Rücken der Japaner unter⸗ 
nehmen. 3 

3. In die Provinzen Tſchachar und Suiyuan ſoll 
eine chineſiſche kommuniſtiſche Armee in Stärke 
von 200 000 Mann unter Leitung eines ſowjetruſſiſchen Ge⸗ 
nerals einmarſchieren. 

Aus Nanking wird gemeldet, daß dort bereits ein Ge⸗ 
ſetz über die nationale Mobilmachung“ ver⸗ 
öffentlicht worden ſei. Die Einzelheiten dieſes Geſetzes 
ſind noch nicht bekannt. 


Wirtſchaftliche Mobilmachung in Japan. 


Tokio, 19. Auguſt. (PAT) Im Zuſammenhang mit dem 
japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt hat Kriegsminiſter 
Sugiyama dem Miniſterrat die Notwendigkeit der Um⸗ 
ſtellung der Nationalwirtſchaft in eine Kriegswirtſchaft 
vorgeſchlagen. Der Finanzminiſter und der Handelsminiſter 
führen bereits die Arbeiten durch, die zu einer wirtſchaftlichen 
Mobilmachung Japans hinzielen. Die wirtſchaftliche Mobil⸗ 
machung ſoll im Wege von Geſetzen in der nächſten außer⸗ 
ordentlichen Parlaments⸗Seſſion durchgeführt werden. 


der Krieg in Schanghai. 


Tokio, 19. Auguſt. (PA) Japaniſchen Meldungen aus 
Schanghai zufolge haben die Chineſen ſechs japaniſche Schiffe, 
die von der Beſatzung verlaſſen worden waren, im Hafen von 
Putung verſenkt. Die Chineſen haben damit die Einfahrt 
nach Wangpu verſperrt. r 

Die Agentur Domei meldet aus Schanghai: 

Zum erſten Mal ſeit dem 14. d. M. zeigte ſich kein 
chineſiſches Flugzeug am Mittwoch über Schanghai. Dagegen 
haben die japaniſchen Flugzeuge die chineſiſchen Flugplätze in 
der Nähe von Schanghai bombardiert. Japaniſche Flugzeuge 
belegten den Nordbahnhof arneut mit Bomben, ſo daß dieſer 
Bahnhof jetzt vollſtändig vernichtet iſt. 

Im allgemeinen war der Mittwoch ruhig; nur in den 
Abendͤſtunden begann die chineſiſche und japaniſche Artillerie 
wieder mit ihrem Feuer. 

An der Mündung des Yangtie find 16 neue japaniſche 
Trausportſchiffe mit Infanterie und Tanks eingetroffen. 
Ein neues Flugzeugmutterſchiff „Kaga“ mit 49 Flugzeugen 
nähert ſich Schanghai. Es heißt, daß weitere drei japanifche 
Diviſionen unterwegs ſind, die an der Mündung des 
Vangtſe ausgeſchifft werden ſollen. 

Meldungen aus Schanghai zufolge ſoll das Übergewicht 
der japaniſchen Flugzeuge über die Chineſen ſehr beden⸗ 
tend ſein. Ein Teil der chineſiſchen Flugzeuge hat ſich von 
Schanghai in das Innere Chinas zurückgezogen. 
Die Mißerfolge des chineſiſchen Flugweſens ſollen nicht zu⸗ 
letzt auf die ſchwache Unterſtützung durch die chineſiſchen 
Flugabwehrgeſchütze zurückzuführen ſein. 

Das Oberkommando des japaniſchen Flugweſens in 
Schanghai teilt folgendes mit: In den dreitägigen 
Kämpfen bei Schanghai haben die japaniſchen Flugzeuge 
130 chineſiſche Flugzeuge vernichtet, darüber hinaus wurden 
20 Flugzeughallen mit den darin befindlichen Flugzeugen 
vernichtet. Die japaniſche Fliegerei hat 8 Flugzeuge ein⸗ 
gebüßt. 

Engliſche Verſtärkungen für Schanghai. 

Schanghai, 19. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB. Am 
Mittwoch trafen neuerlich engliſche Verſtärkungen 
in der Internationalen Niederlaſſung ein. 
Es handelte ſich um 800 Ulſter⸗Schützen, die aus 


kannter Maler, ſilberne und Elfenbeinſtatuen, alte Schmuck⸗ 
gegenſtände und 14 Silberbarren im Gewicht von je 30 Kilo. 
Außerdem wurde ein ganzes Arſenal von Munition und 
Giftgaſen aufgedeckt. 


Britiſche Schiffe im Mittelmeer 
ſollen Angriffe erwidern! 


Bei der Miniſterbeſprechung, die zur Erörterung der 
Lage im Fernen Oſten am Dienstag nachmittag im Lon⸗ 
doner Außenamt abgehalten wurde, wurde auch die Frage 
der Handelsſchiffahrt im Mittelmeer zur 
Sprache gebracht und folgende amtliche Verlautbarung ver⸗ 
öffentlicht: 

„Die Regierung Seiner Majeſtät iſt beunruhigt 
durch die in letzter Zeit anſteigende Zahl von An⸗ 
griffen auf die Schiffahrt im Mittelmeer und durch die 
Erweiterung des Gebietes, in dem dieſe Zwiſchenfälle jetzt 
ſtattfinden. 

Die Regierung Seiner Majeſtät hat durch die Admi⸗ 
ralität Anweiſungen ergehen laſſen, daß, falls irgendein 
britiſches Handelsſchiff von einem U-Boot ohne Warnungs⸗ 
zeichen angegriffen wird, die Schiffe Seiner Majeität 
ermächtigt ſind, dieſen Angriff zu erwidern.“ 


— 


Hongkong kamen. Die neuen engliſchen Verſtärkungen 
ſowie die im Weſten gelegenen Schutzſtellungen in der In⸗ 
ternationalen Niederlaſſung haben die Befürchtung ver⸗ 
ringert, daß die chineſiſchen Truppen ihre Vorſtöße auf dem 
Gebiete der Niederlaſſung fortſetzen werden. Die Stim⸗ 
mung iſt daher ein wenig zuverſichtlicher. 

Den Schutz der Flüchtlingstransporte haben engliſche 
und amerikaniſche Torpedoboote übernommen. Die Eng⸗ 
länder und Amerikaner werden an Bord von Tendern durch 
die Gefahrenzone zu den auf der Reede von Wuſung 
ankernden Dampfern gebracht, um der Gefahr einer Be⸗ 
ſchießung nach Möglichkeit zu entgehen. Alle großen Schiffe 
haben es aufgegeben, den Hafen von Schanghai anzulaufen 
und ankern auf der Wuſung⸗Reede. Auch der Frachtver⸗ 
kehr iſt faſt vollkommen unterbunden. Nur die japaniſchen 
Schiffe liefen noch in den Hafen ein, nahmen raſch die japa⸗ 
niſchen Flüchtlinge an Bord und liefen ſofort wieder aus. 


* 
Amſturz auf den Philippinen vereitelt. 
Anſchlag auf Staatspräſident Quezon geplaut. 


Ein wohlvorbereitetes Komplott politiſcher Hitzköpfe 
zur gewaltſamen Abſetzung und Beſeitigung des 
am Montag nach faſt achtmonatigem Aufenthalt in den 
Vereinigten Staaten und in Europa wieder nach den 
Philippinen zurückgekehrten Staatspräſidenten 
Manuel Quezon wurde in letzter Stunde vereitelt. 
24 Stunden, bevor der Dampfer mit Quezon an Bord ein⸗ 
traf, konnten die an kürzlichen blutigen Ausſchreitungen 
beteiligten Agitatoren hinter Schloß und Riegel geſetzt 
werden, nachdem die Umſturzpläne bekannt geworden 
waren. Die Verhafteten ſind Angehörige der revolutionären 
Sakdal⸗Partei, die ſich mit allen Mitteln für ſofortige Un⸗ 
abhängigkeit und Loslöſung von den Vereinigten Staaten 
einſetzt. l 

Der Zeitung „Manila Bulletin“ zufolge ging der Plan 
der Verſchwörer dahin, am Tage der Ankunft Quezons die 
Waffenarſenale zu ſtürmen, die Polizeiſtationen 
in Brand zu ſetzen, die Waſſerleitungen in die Luft zu 
ſprengen und die elektriſchen Kabel zu durchſchneiden. Im 
Falle eines Scheiterns dieſes Planes war beabſichtigt, wäh⸗ 
rend der Begrüßungsparade einen Piſtolenanſchlag 
auf Quezon zu verüben und Bomben zu werfen. 


Nach 25 Jahren 5 


leberreſte einer deutschen Polar 
Expedition entdeckt. 


Vor 25 Jahren ging von Tromſö aus eine deutſche 
Expedition ins Polarmeer, um neue Seewege nach dem Oſten 
zu entdecken. Die Expedition befand ſich auf dem Schiff 
„Herzog Ernſt“ und ſtand unter der Leitung des Leutnants 
Schröder⸗Strantz. Aber ſchon einen Monat nach der Ab⸗ 
fahrt aus Norwegen mußte das Schiff auf Strand geſetzt 
werden, da die Eismaſſen es zu zermalmen drohten. Die 
Expedition war auf eine Überwinterung nicht vorbereitet und 
die Verſuche einzelner Gruppen der Teilnehmer, menſchliche 
Siedlungen zu erreichen, ſchlugen fehl. Nur der Kapitän 
Riſcher konnte die Aoͤvent⸗Bai erreichen, doch erfroren ihm 
beide Beine und die rechte Hand. Er war mehrfach unterwegs 
in Waſſermulden geſtürzt, aus denen fein Hund ihn rettete. 

Jetzt kommt aus Tromſö die Meldung, daß ein Schiffer 
in der Dove⸗Bai auf Spitzbergen ein altes Zeltlager ge⸗ 
funden hat, in dem ſich verſchiedene Prismengläſer, Reſte 
eines Segeltuchbootes, ein wollgefütterter Schlaſſack und 
Ruder befanden, ferner Munition deutſcher Herkunft und 
Aluminium⸗Kochgeſchirr. Ein Teil der Gegenſtände, die 
geborgen werden konnten, wurde von einem Kutter nach 
Tromſö gebracht. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
dieſe Überbleibſel einer früheren Expedition 20—25 Jahre 
dort gelegen haben. Aufzeichnungen und Reſte menſchlicher 
Körper wurden nicht geſunden. Da ein Teil der Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände deutſche Firmenzeichen trägt, wird hier 
angenommen, daß es ſich um die erſten Funde von der 
1912 ſpurlos verſchwundenen deutſchen Polarexpedition des 
Leutnants Schröder⸗Strantz abel 


Der norwegiſche Dozent Ho el, einer der beſten jetzt 
lebenden Fachleute Norwegens auf dieſem Gebiet, der 
ſeinerzeit der Berater der deutſchen Hilfsexpedi⸗ 
tion Lerner war, weiſt darauf hin, daß die gefundenen 
Überreſte möglicherweiſe auch von dieſer ebenfalls ver⸗ 
unglückten Expedition ſtammen können. 


4 .; f * 
Som Nanga Parbat zurück. 

Nach einer Mitteilung der deutſchen Himalaja⸗Stiftung 
ſind Paul. Bauer und Fritz Bechtold, die ſich Ende Juni 
auf dem Luftwege nach Indien begeben hatten, am Mitt⸗ 
woch im Flugzeug wieder in München eingetroffen. Es 
war ihnen und ihren Begleitern bekanntlich an der Un⸗ 
glücksſtelle am Nanga Parbat gelungen, fünf von den ver⸗ 
unglückten Bergſteigern ſowie wertvolle Tagebücher und 
wiſſenſchaftliche Aufzeichnungen zu bergen. 

Dr. von Kraus, der ebenfalls mit der Bergungs- 
expedition ausgereiſt war, ſowie Dr. Luft, der einzige über⸗ 
lebende der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen 
deutſchen Bergſteiger, kehren auf dem Seewege heim, wäh⸗ 
rend Dr. Troll zur Ergänzung ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten noch den Sikkim⸗Himalaja aufſucht und erſt ſpäter 
die Heimreiſe antreten wird. 

* 


Im Bieda⸗Schacht umgekommen? 


Auf dem Gelände der Soſnowicer Grubengeſellſchaft in 
Niwka wurden in einem der ſogenannten Bieda⸗Notſchächte in 
74 Meter Tiefe drei Perſonen infolge Ausbruchs eines 
Brandes von der Außenwelt abgeſchnitten. Eine Rettungs⸗ 
mannſchaft der Grube Niwka arbeitet ununterbrochen. Je⸗ 
doch ſcheint es infolge des Feuers nicht möglich, an die Ver⸗ 
unglückten heranzukommen. 5 


Lindbergh will ſich in der Bretagne niederlaſſen. 


Wie das „Journal“ meldet, ſoll Lindbergh beſchloſſen 
haben, ſeinen ſtändigen Wohnſitz in der Bretagne aufzu⸗ 
ſchlagen. Angeblich beabſichtigt er die kleine ſehr ſchön ge⸗ 
legene Inſel „Ile Milio“ anzukaufen. Lindbergh weilte in 
letzter Zeit vielfach in der Bretagne bei dem berühmten 
Gelehrten Dr. Carella, mit dem er bekanntlich an dem 
Problem eines künſtlichen Herzens arbeitet. 
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eine Demonſtration 


Kleines Sonntagserlebnis 
auf einem Brahedampfer. 


Von einem unſerer Leſer erhalten wir die folgende 
Schilderung einer ereignisreichen Heimfahrt auf einem 
Dampfer von Brahemünde nach Bromberg: 

Der Sonntagabend an der Hafenmole in Brahemünde 
bietet immer dasſelbe Bild: ein Strom von Menſchen er⸗ 
gießt ſich über die Laufplanken, und die Dampfer können 
nicht ſchnell genug die Maſſen aufnehmen, die von Brahe⸗ 
münde nach Bromberg zurück wollen. Auch diesmal waren 
die Plätze lange vor Abgang des Dampfers dicht beſetzt. 
Man ſaß zu ſechſen auf den Bänken, rückte immer noch mal 
zuſammen und machte immer noch einen Platz frei für einen 
Nachzügler. Neben mir ſaßen drei deutſche Jungen, die 
den Dampfer gewiſſermaßen „erobert“ hatten — ſie waren 
die erſten geweſen, und nun ſaßen ſie ſtolz auf den Plätzen 
am Bug und warteten auf das Zeichen zur Abfahrt. Im 
letzten Augenblick zwängte ſich eine Dame nach vorn, der 
bereitwilligſt Platz gemacht wurde. Die nachdrängende 


Tochter erhielt gleichfalls ein Plätzchen und nur der 15⸗ 


jährige männliche Sproß mußte mit einem Stehplatz vorlieb 
nehmen. Aber das taten ſchließlich andere auch. 

„Setz dich“, ſagte die Dame und wies auf die Bank mit 
den Jungen. Es war wirklich nichts mehr zu beſetzen, 
aber die Dame verlangte es kategoriſch. Und ſo entſtand 
ein Drängen und Schieben zwiſchen den Knaben von denen 
der eine, der früher da war, hätte aufſtehen und den Platz 
räumen müſſen, wenn der andere, der ſpäter kam, ſich hin⸗ 
ſetzen und den Platz hätte einnehmen ſollen. Es war ein 
ſtilles, aber hartnäckiges Schieben, denn der eine fühlte ſich 
im Recht und den anderen ermunterte die Mutter. Neben⸗ 
bei geſagt — es wäre alles gut verlaufen, wenn die drei 
Jungen nicht deutſch geſprochen hätten! Der Ange⸗ 
rempelte wandte ſich um und verſicherte, daß doch wirklich 
kein Platz mehr vorhanden ſei, der Hinzugekommene möchte 
ihn nicht herunterſtoßen. Ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung erhob ſich! 

„Was er ſich denn herausnehme, was er hier in Polen 
zu ſuchen habe, der „psiakrew. szwab“, jo eine Frechheit, 
hier den Platz einzunehmen, aber — ſo klang es ſchrill ſpol⸗ 
niſch natürlich, die Dame war angeblich Warſchauerin) — 
„das ſei ja die übliche „bezezelnosé pruska“ (preußiſche 
Frechheit), die man nicht dulden ſollte und die ſie auch nicht 
dulden würde ..“ 5 g 
8 Die Gäſte auf dem Dampfer wurden aufmerkſam, die 
Jungen ſaßen erſtarrt auf den Plätzen und man merkte, 
SA hier etwas zu einer „politiſchen Aktion“ zu⸗ 
pitzte. 

„Ja, die redegewandte Dame machte in Politik! Sie 
309 gegen drei kleine Burſchen, die als erite auf dem 
Dampfer geweſen waren, die ihre Plätze bezahlt hatten und 
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wahrlich nichts dafür konnten, daß eine Mama ihren Spröß⸗ 
ling nicht unterbringen konnte, zu Felde. Aber ſie ſprachen 
— ze Sonſt ſaßen fie ruhig da, und benahmen ſich 
geſittet. 150 5 

Und nun hörten alle, die es wollten oder nicht, was wie 
gegen die unkultivierten Deutſchen 
. Der Bugraum ſchien ein Verſammlungsplatz und 
tion: eine Burſchen die Vertreter einer angeklagten Na⸗ 


„Raus mit ihnen aus Polen, fie nützen uns ja 


doch nichts, fie fpionieren hier nur herum! Sie gehen 


in Polen zur Schule und verſtehen kein Wort polniſch. Sie 
nehmen uns den Platz weg (bildlich!) und dabei find fie To 
arrogant wie die Juden 
Der deutſche Junge hatte bisher ſeinen Platz behaup⸗ 

tet. Als er ſich umdrehte, drohte ihm die intelligente Mama 
mit dem Stock. f 

„Wie das einen anſieht“, ſagte ſie und wandte ſich 
ſchaudernd vor ſo viel abgrundloſer Frechheit ab. 
Wir wollen nicht wiederholen, was die „Dame“ in 
ihrer Schimpfkanonade alles hervorbrachte. Gegen drei 
deutſche Jungen auf dem Dampfer zwiſchen Brahemünde 
und Bromberg! 5 i 

Zu erwähnen iſt nur, daß der eine Junge dann auf⸗ 
ſtand und der kulturellen Dame aus Warſchau den Gefal- 
len tat: er überließ ihrem Söhnchen den Platz! Und was 
zweifellos intereſſant iſt — der Junge verſtand wirk⸗ 
lich kein Wort polniſch! Er war nämlich zu Be⸗ 
luch aus Deutſchland hier und machte ſeine erſte 
Jlußfahrt auf einem polniſchen Dampfer. 

Zweifellos wird ſie ihm lange im Gedächtnis bleiben. 

* 


Soweit unſer Gewährsmann. Bei der Durchſicht die⸗ 
ſes Berichts und beſonders bei den Worten, welche die auf⸗ 
geregte Warſchauer Dame gebrauchte, mußten wir unwill⸗ 
kürlich an die polniſche Preſſe denken. Es war uns, als 
wenn dieſe bedauernswerte polniſche Dame nur wieder⸗ 
bolte, was leider ſo oft in der polniſchen Preſſe zu finden 
iſt: Der Deutſche iſt „arrogant“, „frech und dreiſt“, „brutal“, 
er „ſpioniert“ und „nimmt uns den Platz“ weg! Mit Er⸗ 
ſchütterung ſtellt man feſt, in welcher Weiſe die in letzter 
Leit fo häufig anzutreffenden Worte der polniſchen Preſſe 
jer wiederholt werden. Und wir möchten die Gelegenheit 
enutzen, einmal unſere polniſchen Kollegen auf die Aus⸗ 
wirkungen derart ſataniſcher Artikel hinzuweiſen, die enge⸗ 
ſichts der Emigration von rund einer Million Deutſcher 
aus ihrer altangeſtammten Heimat bewußte Verleumdung 
; Wir willen, daß es unter unſeren polniſchen Kollegen 
olche gibt, die gerecht auch über die deutiche Minderheit in 

olen denken. Beſonders unter den hier gebürtigen pol- 
niſchen Journaliſten gibt es Männer, die volles Verſtänd⸗ 
nis haben für unſere Lage. Aber mit Erſchütterung ſtellt 
7 gelegentlich feſt, daß Leute, die keinerlei Bindung zu 
er hieſigen Landſchaft haben (wie vermutlich die bewußte 
zolniſche Dame auf dem Brahedampfer), ſich anmaßen, über 
lentſche Fragen zu reden und zu ſchreiben und dann leider 
anmer in der gehäſſigſten Form. Daß die Achtung der nicht⸗ 
polniſchen Welt vor der polniſchen Kultur und ihren Kul⸗ 
körträgern durch ſolches Benehmen geſteigert werden 
Unnte, iſt eine brutale Selbſttäuſchung. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Auguſt 1937. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. . 


Bydgoſzez / Bromberg, 19. Auguſt. 
Meiſt woltig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges und mäßig warmes Wetter an. 


Kühler Abend. 


Die Zeit der immer kürzer werdenden Abende, in die wir 
jetzt leider unwiderruflich eingetreten ſind, beſchert uns Spät⸗ 
ſommerfreuden, deren zarter vorherbſtlicher Glanz aus Reife 
und Wehmut ſeltſam gemiſcht iſt. Die Beruhigung und 
dämmrige Stille, die über der ganzen Natur liegt, läßt auch 
unſere Herzen nicht unberührt. Es iſt nach dem ſommerlichen 
Reifen und Ernten nun zum erſten Mal wieder etwas wie eine 
Pauſe ſpürbar, die Himmel, Wolken und Erde gleichermaßen 
umfängt. Das herrlich bunte Blühen in den Gärten, das 
ſchon alle Farbenwunder des Herbſtes vorwegnimmt, lockt 
nicht mehr übermütig und abenteuerluſtig. Der Roſenduft im 
Dämmer der Parkanlagen ſtimmt nachdenklich. Etwas Neues 
bereitet ſich vor, deſſen Zauber wir uns nicht entziehen können. 
Ein eigenartiges Gefühl iſt es, die Luft, die uns jetzt ſo kühl 
umgibt, tief in die Lungen zu atmen. 


Kühler Abend! In die verklingende Stille eines ſolchen 
Abends erhebt ſich nun noch einmal in der Erinnerung alles, 
was uns die letzten Wochen an Freuden und Natureindrücken 
gewährten. Die bunte Lampe auf dem Tiſch erinnert an die 
Abende an der See, an das Rauſchen der Wellen, das alle 
Muſik des Kurorcheſters mit ſo tiefen Grundtönen begleitete. 
Das kleine Gaſthaus weckt das Bild des Lokals im Walde, zu 
dem wir pilgerten, um Kaffee zu trinken und den ſo rieſen⸗ 
haften Napfkuchen zu verzehren. Wir ſchauen zurück. Und 
auf einmal ſpüren wir, wie ſchön das alles war, wie herrlich 
und erquickend. 


54 Aber wir empfinden auch, wie die jetzige beſinnliche Ruhe, 
dieſe Atempauſe des Wieder⸗heimgelangt⸗ſeins dazu gehört, 
um die ganze Schönheit des Erlebten dankbar und tief im 
Herzen zu verankern. Und wir grüßen aus dem irim⸗ 
kühler und dichter einfallenden Dunkel die Wunder des 
Sommers, die nun wieder leiſe verwehen und von denen uns 
nur das bleibt, was nicht in Worten zu ſagen und auf Anſichts⸗ 
karten niederzuſchreiben iſt .. . das, was im Blut und im 
Atem fortſchwingt, eine duftende, kühle Frucht, die über Herbſt 
und Winter bis zum nächſten Jahre dauert. 


$ Ein tödlicher unfall ereignete ſich geſtern um 
13.30 Uhr auf dem Grundſtück, Szezecinſka (Verl. Rinkauer⸗ 
ſtraße) 1. Der Dachdecker Tadeufz Mazurkiewicz aus Labi⸗ 
ſchin war mit ſeinem Vater damit beſchäftigt, das Dach des 
genannten Hauſes auszubeſſern. Aus noch nicht auf⸗ 
geklärter Urſache ſtürzte der junge Mazurkiewicz aus einer 
Höhe von drei Stockwerken auf den Hof. Er erlitt eine ſo 
ſchwere Schädel verletzung, daß er auf dem Wege zum 
Städtiſchen Krankenhaus feinen Geiſt aufgab. 


8 Auf die Spur einer großen Betrüger⸗Organiſation 
ift die Polizei mit der Verhaftung der Lotterie⸗ 
Schwindler Piotr und Jozef Dziarzyk und Frl. Lewan⸗ 
dowſki gekommen. Die Verhaftung erfolgte im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Betruge, den die Genannten an der Land- 
wirtsfrau Selma Krüger in Przylubie verübten. Die 
Polizei fordert alle Perſonen auf, ſich im 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Regierungsgebäude, Zimmer 37, zu melden, 
bei denen angebliche Kontrolleure Anzahlungen für die 
Aushändigung von Gewinnen entgegengenommen haben. 
Die Betrüger bedienten ſich falſcher Namen, u. a. nannten 
ſie ſich Majer und Walter. — Desgleichen fordert die 
Kriminalpolizet, Jagiellonſta (Wilhelmſtraße) 5, Zimmer 
Nr. 36, alle Perſonen auf, ſich zu melden, die in letzter Zeit 
Fal ſchgeld durch irgendwelche Stellen erhalten haben. 
Wir berichteten kürzlich, daß es der Polizei gelungen iſt, 
einige Falſchgeldverbreiter hier feſtzunehmen. Zur weite⸗ 
ren Aufklärung der Angelegenheit iſt die Meldung der 
Perſonen von Wichtigkeit. 


Ihre Arbeitgeberin beſtohlen hatte das jährige 
Dienſtmädchen Anna Dromomicz Die D. war bei der 
hier wohnhaften Frau Stefanja Kowalſka beſchäftigt und 
ſtahl ihr ſechs Kleider, drei Bluſen und andere Garderoben— 
ſtücke im Geſamtwerte von 150 Zloty. Die D. hatte ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Sie 
bekennt ſich zur Schuld und führt zu ihrer Verteidigung 
an, daß die Kleider bereits alt und abgetragen waren. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte zu ſechs Monaten Ge— 
fängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. 


$ Verunglückt iſt am Mittwoch um 12 Uhr auf dem 
Gelände des hieſigen Hauptbahnhofs der Eiſenbahnarbeiter 
Wojciech Migloſzewſki, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 
141. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache ſtürzte er von 
einer Lokomotive und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
5 = in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 


$ Einbrecher zerſtörten eine Schaufenſterſcheibe des 
Kurzwarengeſchäfts der Frau Szymanſka, slaſka (Ernſt⸗ 
ſtraße), um verſchiedene Sachen zu ſtehlen. Sie wurden 
jedoch daran gehindert, da ſich hinter der Scheibe ein Draht⸗ 
geflecht befand. — Aus der Wohnung des Ingenieurs 
Krüger, Kollwitzſtraße 2, wurde ein großer Spiegel ge⸗ 
ſtohlen. In dieſem Falle konnte der Täter verhaftet wer⸗ 
den. — Vom Neubau Oſſada (Renten⸗Kolonie) 26 wurden 
44 Bretter und zwei Eimer entwendet. 


§ Wer ſind die Beſitzer? In der Stadtverwaltung, Ab⸗ 
teilung für Offentliche Ordnung wurden folgende gefun- 
denen Gegenſtände abgegeben: 1 Koffer mit Inhalt, 2 Da⸗ 
menhandtaſchen, 1 Korb mit Inhalt, Schlüſſel, 1 Rad⸗ 
mantel, 1 Paket mit Inhalt, 1 Fahrradrahmen, 1 Sack mit 
Inhalt, 1 Geldtäſchchen und 3 Hühner. Die rechtmäßigen 
Eigentümer können ſich in dem genannten Amt, Grodzka 
(Burgſtraße) 25, Zimmer 18, melden. 

* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein Bromberg. Chorprobe am Sonnabend, d. 21. d. M., 
20 Uhr, im Civil⸗Kaſino. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
Pflicht. 5652 
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V Argenan (Gniewkowo), 18. Auguſt. Eine kleine Fa⸗ 
milienfeier bei dem Gaſthofbeſitzer Ernſt Mutſchler in 
Klein⸗Morin (Murzynko) fand dadurch ein unliebſames 
Ende, daß einige Zimmerleute, die von einem Richtfeſt 
Milt mu ocht nach Haufe fuhren, dort anhielten, von 
draußen die Scheiben einſchlugen und einen Stein von über 
50 Pfund ins Zimmer ſchleuderten. Als zwei Gäſte nach 
der Urſache ſehen wollten, wurden ſie angegriffen und ſo 
verletzt, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. 
Drei der Täter konnten verhaftet werden. 

Die hieſige Schützengilde feierte am letzten Sonn⸗ 
tag ihr Sommerfeſt, verbunden mit dem üblichen Königs⸗ 
ſchießen. Die Königswürde errang Stadtſekretär Joſef 
Ronowiez. Erſter Ritter wurde Apotheker Karl Dietlein 
und zweiter Mühlenbeſitzer Jarzabkewiez. 

Crone (Koronowo), 18. Auguſt. Von den Feldern 
in Goseieradz, wo ſie durch die hieſige Strafanſtalt be⸗ 
ſchäftigt waren, flohen zwei Sträflinge. Sie durchſchwam⸗ 
men die Brahe und gelangten ſo in den Lugowoer Wald. 

2 Inowroclaw, 18. Auguſt. Bei dem Fleiſchermeiſter 
Nowaczyk brachen in der Nacht Diebe ein, indem ſie ein 
Eiſengitter durchſägten und ſo in den Laden gelangten. Der 
Meiſter erwachte durch das Geräuſch und ſchlug Alarm, 
worauf die Täter ſchleunigſt die Flucht ergriffen. 

Auf dem hieſigen Bahnhof wurden zwei Burſchen feſt⸗ 
genommen, weil ſie ohne Fahrkarte die Reife von Inowroc⸗ 
law nach Gdingen zurücklegen wollten. 

* Kolmar (Chodziez), 19. Auguſt. Schlecht erging es 
der Witwe Maria Urbaniak aus Uſtrona, die von einem ge⸗ 
willen Feliks Danielſki aus Röwnopole eine Kuh kaufte, 
die in Samotſchin abzuholen war. Der Händler ab an, daß 
die Kuh 4 Jahre alt iſt, täglich etwa 4 Liter Milch gäbe und 
bei gutem Futter noch mehr Milch geben würde. Die Frau 
kaufte das Tier für 135 Zloty und zahlte ſofort den Betrag 
aus. Groß war das Erſtaunen der Frau, als der nach der 
Kuh geſchickte Sohn mit einem alten mageren Tier ankam. 
Der wegen Betruges angezeigte Händler hatte ſich hier 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Nach Ver⸗ 
nehmung verſchiedener Zeugen ſprach das Gericht den An⸗ 
geklagten frei. Die Frau erhielt den guten Rat, bei ihren 
Käufen künftig etwas vorſichtiger zu ſein. 0 

Am 2. Mai d. J. wurde die etwa 14jährige Frieda 
Schedler in der Gegend von Budzyn ermordet aufgefunden. 


vr 


Schon nach zwei Tagen wurde als der Tat verdächtig ein 


Mann feſtgenommen, der angibt Wojeiech Kahmierſki 
zu heißen. Weder dieſer Name noch ſeine Angaben über 
den Herkunftsort (Rybno) ſtimmten. Der Verdächtige iſt 
1,72 Meter groß, dunkelblond, kräftig gebaut, und hat fahle 
Geſichtsfarbe. An der rechten Hand fehlt der Zeigefinger. 
Die Unterſuchung führt das Gericht in Kolmar, das An⸗ 
gaben über die Perſon des Verhafteten erbittet. 

+ Margonin, 19. Auguſt. Bei Erdarbeiten ſtieß man bei 
Margonin auf Steinkiſtengräber, in dem ſich die 
Aſche von menſchlichen Knochen befand. Man nimmt an, 
daß die Gräber aus der Zeit 700—400 v. Chriſti ſtammen. 

c Poſen (Poznan), 18. Auguſt. Als Wäſchediebe ver⸗ 
haftet wurden der Judenſtraße 29 wohnhafte Tiſchler 
Franciſzek Szezaſzak, und der ihm gleichzeitig als Hehler 
dienende Arbeiter Anton Dubert. Dem erſteren wurden 
nicht weniger als 30 Einbrüche in Bodenkammern und dabei 
verübte Wäſchediebſtähle nachgewieſen. 


Spurlos verſchwunden iſt ſeit mehreren Tagen 
aus der Wohnung ſeiner Eltern der 15jährige Czeſtaw 
Liſiak. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß er beim 
Baden in der Warthe ertrunken iſt. 

Von unbekannten Tätern auf der Straße überfal⸗ 
len und mit einem ſcharfen Gegenſtand ſchwer verletzt 
wurde geſtern abend der in der fr. Kaiſer Wilhelmſtraße 26 
wohnhafte 33jährige Czeſtaw Göralſki. Er mußte 
wegen der Gefährlichkeit der Verletzungen ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden. 

Weißenhöhe (Biakosliwie), 18. Auguſt. Einbrecher 
ſtahlen bei Kilichowſki in Arentowo eine Uhr, Wäſche und 
Anzüge. Die benachrichtigte Polizei in Friedheim konnte 
bald als Dieb einen gewiſſen Plueinſki aus Morzewo er- 
mitteln, der die Sachen bereits an den Hehler Walenty 
Szymezak in Wolſko Huby weiter verkauft hatte. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 18. Auguſt. Am 17. November 
1936 wurde der Monteur Mieezyſtaw Grabarſki der Za⸗ 
klady Przemyſtowe in Niezychowo zwiſchen 6—7 Uhr nach⸗ 
mittags durch den Wächter Robarczynſki des Fiſchpächters 
Wisniewſki aus Weißenhöhe durch einen Kopfſchuß aus 
einem Revolver ſchwer verletzt, als G. auf einem Fuß⸗ 
ſteg an dem See vorbeiging. Im Krankenhaus in Wir⸗ 
ſitz erlag der Bedauernswerte ſeiner ſchweren Verletzung. 
Der unglückliche Schütze hatte ſich jetzt vor der Strafkam⸗ 
mer des Bromberger Bezirksgerichts wegen fahrläſſiger 
Tötung zu verantworten. In der Verhandlung ſagte der 
Angeklagte aus, daß er lediglich einen Warnungs⸗ 
ſchuß abgeben wollte, der unglücklicherweiſe den Monteur 
traf. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem 
Jahr Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 

b Zuin, 19. Auguſt. Der letzte Wochenmarkt brachte 
Eier zu 0,90—1,00, Butter zu 1,30—1,40 Zloty. Abſatzferkel 
koſteten 14—16 Zloty das Paar, Läufer 25 Ztoty. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Unwetter über Tarnow. 

Ein ſchweres Unwetter, das über dem Kreiſe Tarnow 
hinwegging, hat große Schäden angerichtet. In Falkowo 
z. B. hat der Sturm mehrere Dächer von den Häuſern ge⸗ 
riſſen und zwei Scheunen zerſtört. In Cieskowice wurden 
mehrere Bäume durch den Sturm entwurzelt. In Tuchowo 
vernichtete Hagel in Hühnereiergröße die Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Ernte. 0 


Drei Todesopfer einer Brandkataſtrophe. 


Bei einem Schadenfeuer in dem Dorfe Wolka Ularſka 
im Kreiſe Radom kamen die beiden Söhne eines Bauern, 
die auf dem Boden geſchlafen hatten, ums Leben. Die Toch⸗ 
ter des Bauern erlitt jo ſchwere Brandverletzungen, daß 
ſie wenige Stunden ſpäter ſtarb. 
—— . ——.— -.•nͥn- SEE BRERE EBemean 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: 1. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe: für Siadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil!: Marian epke; für Anzeigen und 


Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Ein Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Wäſche konnte den Dieben abgenommen werden. 
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Durch einen tragiſchen Unglücksfall wurde uns mein innig 
geliebter Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Ernſt Erxleben 


im blühenden Alter von 27 Jahren entriſſen. 


Das Ziel der Deutschlandreise: 
Die große Vierjahresplan-Ausstellung 


SchaffendesDolk 
Düffeldorf 


MAI OKTOBER 1937 


In tiefſtem Schmerz: 
Anna Erxleben, geb. Furchheim 
Heinz Erxleben, Skalmierowice 
Hildegard Schreiber, geb. Erxleben 
Elſe Förſter, geb. Erxleben 
Richard Schreiber, Plawin 
Richard Förſter, Schleswig. 


Marulewy, den 17. Auguſt 1937. 


750000 qm groß, 42 Hallen, 
110 Musterhäuser, 1,5 km Rheinfront 


In den ersten 10 Taren über 
450000 Besucher 


Wir bitten um jtille Teilnahme. 
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Das führende Haus 
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Marsz. Focha 34. 
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Geſetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt 
Wilhelm Spitzer 
iſt in 3. vermehrter Auflage erſchienen und 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 189. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 20. Auguſt 1937. 


VPommerellen. 


19. Auguſt. 


Berechnung der Anwetterſchäden. 


In Sachen der Feſtſetzung der Verluſte, die in der 
Landwirtſchaft durch Unwetter verurſacht wurden, gibt die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer auf Grund einer 
Aufklärung des Finanzminiſteriums folgendes zur Kennt⸗ 
nis: 

Bei der Berechnung ſolcher Verluſte iſt zur Feſtſtellung 
des normalen Einkommens aus den drei letzten, von Un⸗ 
wetterſchäden freien Jahren, verglichen mit dem Einkom⸗ 
men des' Schadenjahres, das Einkommen in beiden Fällen 
auf der Grundlage der Preiſe im Augenblick der Schätzung 
zu ermitteln. 

Wenn z. B. der Preis des Roggens am Tage der 
Schätzung 20 Zloty für 100 Kilogramm betrug, ſo iſt der⸗ 
ſelbe Preis, alſo 20 Zinty für 100 Kilogramm. für den 
Roggen aus den drei letzten Jahren feſtzuſetzen. 

* 


Seine Zwangsverſteigerungen bei Landwirten 
1 N 5 3 bis Ende Auguſt. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt be⸗ 
kannt, daß das Finanzminiſterium durch Rundſchreiben 


vom 24. 7. 37 (L. dz. V. 7821/1137) den Erntezeitraum, in 
dem in ſtbereinſtimmung mit den Vorſchriften über Exe⸗ 
kutionen bei Beſitzern oder Pächtern von Landwirtſchaften 
Zwangsverſteigerungen verboten find, um zwei Wochen 
verlängert hat. Dieſe Verlängerung währt jedoch nicht 
länger als bis Ende Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz) 
Weltmeiſterin in Graudenz beſtohlen. 


Ein unangenehmes Erlebnis hatte die Weltmeiſterin 
Staniſtawa Walaſiewiez am Dienstag abend während 
ihres Trainings auf dem Städtiſchen Sportplatz. Als ſie 
für einen Augenblick ſich ihrer Laufſchuhe entledigt hatte 
und in die Garderobe gegangen war, hatte jemand ſich die 
Schuhe, die übrigens ein wertvolles, von der Japani⸗ 
ſchen Regierung Fräulein W. 1934 bei ihrem Auf⸗ 
treten in Tokio gemachtes Geſchenk darſtellen, angeeignet 
und war damit auf und davon gegangen. 

Der Täter ſollte aber nicht lange unentdeckt bleiben. 
Bei einer bei einem bekannten Langfinger, namens Bro⸗ 
niſtaw Maciecynſki, vorgenommenen Reviſion wurden die 
Schuhe, die er auf dem Abort verſteckt hatte, gefunden. * 


Für Belgien geſucht. Bergleute und Bergwerks⸗ 
arbeiter, die gewillt ſind, in belgiſchen Kohlengruben Be⸗ 
ſchäftigung anzunehmen, können ſich zwecks näherer Er⸗ 
kundigungen täglich im Arbeitsloſen⸗Referat, Oberthorner⸗ 
ſtraße (3-90 Maja), melden. Für die bei öffentlichen Ar⸗ 
beiten Beſchäftigten iſt die Meldungszeit von 17—19 Uhr. * 

Anderung der Telephonnummern im Staroſtwo und 
Kreisausſchuß. Infolge Veränderung in den Bureau⸗ 
räumlichteiten des Staroſtwos ſind von jetzt ab die Tele⸗ 
phonnummern der einzelnen Kanzleien folgende: 1182 
Staroſt; 1543 Vizeſtaroſt; 1181 und 1184 Referent für Ge⸗ 


werbe, Verwaltungsſtraf⸗ und Militärſachen: 1184 Re⸗ 
ferent für Invalidenſachen; 1185 Referent für Hochbau⸗ 
angelegenheiten (Kreisarchir), ſowie Kreistierarzt, der 


außerdem ein beſonderes Telephon beſitzt (Nr. 1550); 1320 
Kreisarzt; 1185 Landkommiſſar; 1183 Sekretariat des 
Staroſtwos, Bureau des Kreisausſchuſſes; 1185 Sekretär 
des Kreisrats, Inſpektor der Gemeindeſelbſtverwaltung, 
Referent für Soziale Fürſorge; 1183 Kaffe und Rechnungs⸗ 
abteilung; 1183 Wegeverwaltung; 1205 Magazin (Pa⸗ 
derewſkiſtraße 4); 1183 Kanzlei des Kreisausſchuſſes. * 
Einen ſonderbaren Gewaltakt erlaubten ſich am 

10. Juni d. J. in der hieſigen Fabrik „Unia“ (früher 
Ventzki) einige Arbeiter. Sie waren aus irgend welchem 
Grunde mit einem der Meiſter in der Gießerei, Michal 
iskiewicz, unzufrieden. Aus dieſem Grunde ſetzten fie den 
Meiſter auf eine Karre und fuhren ihn aus der Fabrik 
hinaus. Die Handlung verſtößt gegen Artikel 250 des 
Strafgeſetzbuches. Deswegen mußten ſie ſich nun vor dem 
Burggericht verantworten. Der Richter erkannte gegen vier 


der Angeklagten, Fr. Srozynſki, St. Domblewſki, Wk. 
Strzelecki und A. Reſzkowſki auf je einem Monat, gegen 
B. Piechowſki und Z. Grabowſki auf je eine Woche Gefäng⸗ 
nis. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. . * 

x Einbrecher veranſtalten „Weinproben“! In der 
Nacht zum Montag wurde in den Kellereien des Cafés und 
Reſtaurants „Europa“ ſowie der dazu gehörigen Bar „Pod 
Dzikiem“ ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die 
Täter ſtahlen eine erhebliche Anzahl Flaſchen mit teuren 
Likören und Weinen im Werte von etwa 700 Ztoty. Die 
Einbrecher haben auch Flaſchen geöffnet und, ſofern ihr ge⸗ 
koſteter Inhalt nicht beſonders zuſagte, dieſe Flaſchen bei⸗ 
ſeite geworfen. Es müſſen alſo gewiegte „Fachleute“ ge⸗ 
weſen ſein. Seinen Geſamtſchaden berechnet der Beſitzer 
auf mehr als 1000 Zloty. N 

— . —— 


Thorn (Torun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden weiterhin um 4 Zentimeter zu und betrug Mittwoch 
früh am Thorner Pegel 0,22 Meter über Normal. — Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein die Schlepper „Zubr“ mit drei leeren Kähnen, 
„Wanda II“ mit zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen ſowie 
„Katowice“ mit einem mit Getreide beladenen und vier leeren 
Kähnen s Warſchau. Die Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit zwei 
Kähnen mit Sammelgutern und „Uranus“ mit einem leeren und 
ſechs beladenen Kähnen (3 Sammelgüter, 2 Zucker, 1 Reis) ſtarteten 
nach Warſchau, „Jupiter“ mit einem leeren, einem mit Sammel⸗ 
altern und zwei mit Getreide beladenen Kähnen nach Danzig. Auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig machten 
hier fahrplanmäßig Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Saturn“ und „Baltnk“ bezw. „Mickiewicz“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Fagielſo“ bezw. „Mars“ und Salondampfer „Franeja“. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 19. Auguſt, 
abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 26. Auguſt, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
22. Auguſt, hat in der Innenſtadt die „Adler-Apotheke“ 
(Apteka pod Orlem), ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27, Fern⸗ 
ſprecher 1607. * * 

* Der Pommerelliſche Wojewode Raczkiewicz ſtattete 
Mittwoch nachmittag denjenigen Gebieten, die für den 
Ausbau des „Großen Thorn“ vorgeſehen find, einen 
Beſuch ab. In ſeiner Begleitung befanden ſich dabei außer 
dem Thorner Stadtpräſidenten Raſzeja auch Ingenieure 
des Wojewodſchaftsamts ſowie der Stadtverwaltung. Der 
Wojewode ließ ſich an allen Stellen die entſprechenden Be⸗ 
bauungspläne vorlegen und Erläuterungen geben und 
lenkte ſein beſonderes Augenmerk auf die für ſtaatliche 
Bauten vorgeſehenen Stellen. * 


re Eine beſondere Note gaben dem Straßenbild der 
Bromberger Vorſtand einige gewaltige Speicher. Waren 
ſie auch in Fachwerkbauart gemäß den damals geltenden 
Rayonbeſtimmungen erbaut, ſo waren ſie dennoch ſo feſt 
gefügt, daß jeder derſelben in feinen drei Geſchoſſen vis zu 
20 000 Zentnern Körner zu faſſen vermochte. Sie gehör⸗ 
ten zwar Privatunternehmern, waren aber in fortlaufen⸗ 
dem Pachtverhältnis an die frühere Militärbehörde feſt ver: 
mietet, die fie als Getreidemagazine benutzten. Jufolge der 
politiſchen Neugeſtaltung erwieſen ſie ſich mit der Zeit als 
überflüſſig, ſo daß jetzt ihr Abbruch erfolgt, obgleich ſie erſt 
vor 40 Jahren erbaut worden ſind. Den im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte in ihrer unmittelbarer Umgebung inzwiſchen ent⸗ 
ſtandenen modernen Bürgerhäuſern gereichte die Nachbar⸗ 
ſchaft dieſer ſchmucklos erbauten Lagerhäuſer längſt nicht 
mehr zur Zierde. Da das Speichergelände parzellenweiſe 
verkauft werden ſoll, ſteht zu hoffen, daß hier bald ſchmucke 
Neubauten die jetzt entſtandenen und noch entſtehenden 
Lücken ausfüllen werden. RE 

+ Ein Zuſammenſtoß ereignete jih Dienstag nachmittag 
gegen 13 Uhr auf dem Rynek Staromieiſki (Altſtädtiſcher 
Markt) zwiſchen einem mit ſechs Perſonen beſetzten Auto 
und einem Straßenbahnwagen der Linie 2, und zwar da⸗ 
durch, daß der Autofahrer plötzlich hinter einer in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung fahrender Elektriſchen auftauchte. So⸗ 
wohl das Auto wie auch die Straßenbahn erlitten Beſchädi⸗ 
gungen, während von den Fahrgäſten niemand verletzt 
wurde. Die Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. 

+ Diebſtähle. Aus der Buch⸗ und Papierhandlung von 
Jan Wofjeiechowſki ul. Matejki (Hepnerſtraße) 45 wohnhaft, 
wurden für etwa 570 Zloty Schreibwaren ſowie 38 Zloty 
Bargeld geſtohlen. Die Polizei nahm drei der Tat ver⸗ 
dächtige Perſonen feſt. — Der ul. Kochanowſkiego (Hof⸗ 
ſtraße) 28 wohnhaften Staniſtawa Pruſakiewiez wurde ein 
goldener Ring im Werte von 35 Zloty entwendet. Als Tä- 
terin wurde die im Nachbarhaus Nr. 26 wohnende Sta⸗ 
niſtawa Specht ermittelt, der das Schmurdftüi durch die 


5 Ztloty herausgeben. 


Polizei wieder abgenommen wurde. — Außer den beiden 
obigen Fällen meldet der letzte Polizeibericht aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn noch zwölf weitere Diebſtähle, von 
denen inzwiſchen zwei ihre Aufklärung gefunden haben. 


* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Auguſt. Über ſyſte⸗ 
matiſche Getreidediebſtähle vom Speicher, die eine 
Höhe von ſchätzungsweiſe 500 Zloty erreicht haben, erſtattete 
Rittergutsbeſitzer Hermann v. Wegner in Oſtaſzewo der 
Polizei Meldung. * * 


— HEHE 
Dirſchau (Tezew) 


de Paul Wuſſow 70 Jahre. Am 21. Auguſt kann einer 
unſerer älteſten Bürger, der Kaufmann Paul Wuſſo w, 
ſeinen 70. Geburtstag begehen. Der Jubilar, der durch ſeine 
biedere deutſche Art den alten Kaufmannsgeiſt verkörpert, 
hat in der langen Zeit des Beſtehens ſeines Unternehmens 
— Herr Wuſſow betreibt fein Kolonialwarengeſchäft be⸗ 
reits 43 Jahre — unzählige junge Leute, die heute noch in 
Dankbarkeit an ihren alten Lehrherrn zurückdenken, in ſei⸗ 
ner Branche ausgebildet und zu tüchtigen Menſchen erzogen. 
Der Siebzigjährige entſtammt einer deutſchen Lehrerfami⸗ 
lie und verlebte ſeine Jugendzeit im benachbarten Lunau, 
um ſpäter im erſten Geſchäft ſeiner Branche am Orte, dem 
Kolonialwarengeſchäft Zube, zu lernen. Als Mitbegründer 
der Dirſchauer „Freiwilligen Feuerwehr“ konnte Herr 
Wuſſow in dieſem Jaßre anläßlich des 40jährigen Jubi⸗ 
läums der Wehr als Taufpate der neuen Autoſpritze fun⸗ 
gieren. Bis ins hohe Alter gehörte er als aktives Mit⸗ 
glied der Wehr an und opferte manche Stunde im gefähr⸗ 
lichen Kampf mit den Elementen im freiwilligen Dienſt 
gegenüber ſeinen Mitbürgern. Wir wünſchen dem alten 
Herrn, der auch heute noch ſeinem Geſchäft vorſteht, im 
Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder die zum Teil in Oſt⸗ 
preußen eine neue Heimat fanden, einen weiterhin glück⸗ 
lichen Lebensabend. 


de Herrmann Lubowſki 7. Ganz unerwartet ſtarb der 
in Dirſchau allgemein bekannte und beliebte Tierpräparator 
und Kunſttiſchler Herrmann Lubowſki im 76. Lebensjahr. 
Der Verblichene war langjähriger Fahnenträger des 
früheren hieſigen Kriegervereins und Leiter des örtlichen 
Beſtattungsweſens. Er konnte in drei Fällen Mitmenſchen 
das Leben retten. \ h 


de Gefaßter Ahrendieb. Auf den Feldern eines benach⸗ 
barten Gutes betätigte ſich der 12jährige Knabe Staniſtaw 
Walaſzewſki emſig mit dem Diebſtahl von Getreide⸗ 
ähren. Ein Feldwächter nahm den Jungen feſt und übergab 
ihn dem Gutsinſpektor. Dieſer wollte wahrſcheinlich ein 
Exempel ſtatuieren und ſperrte den erwiſchten Getreide 
marder kurzerhand in eine dunkle Dachkammer des Spei⸗ 
chers. Als der beſorgte Vater von der Arretierung ſeines 
Sohns Nachricht erhielt, begab er ſich auf das Gut, um 
ſeinen Sprößling heim zu holen. Der Inſpektor jedoch 
wollte den Dieb nur gegen eine Entſchädigungszahlung von 
Da die beiden Unterhändler nicht 
einig wurden, begab ſich der Vater zur Polizei und meldete 
die Freiheitsberaubung ſeines Sohns, worauf der kleine 
Gefangene ſeine Freiheit erhielt. 


de Dachrinnen und Kohlköpfe, alles was nicht niet⸗ und 
nagelfeſt iſt, wird geſtohlen. So meldete der Landwirt 
Landsberg aus Mühlbanz den Diebſtahl von Kohl und Ge⸗ 
müſe im Werte von 40 Ztoty. Der Rektor der Volksſchule 3 
meldete den Diebſtahl einer Dachrinne aus Zink. 


de Verſuchter Schmuggel. Ein Mann aus Oſieka, Kreis 
Stargard, wollte über die Dirſchauer Grenzſtelle 80 Zloty 
verſteckt nach Danzig ſchmuggeln. Aber das Auge des Ge⸗ 
ſetzes wacht und ſo ereilte ihn ſein Geſchick. Z. wurde dem 
Gericht übergeben. 


de Einbrecher gelangten durch ein Fenſter in die Woh⸗ 
nung des Bauern Felix Bieſzki in Scherpingen und 
ſtahlen: ein Fahrrad, vier Herrenjacken, zwei Paar Schuhe, 
drei Paar Sandalen, 20 Pfund Honig, 15 Pfund Schmalz, 
ein Tiſchtuch, ein Raſiermeſſer und einen Raſierapparat. In 
derſelben Nacht ſtahlen wahrſcheinlich die gleichen Ein⸗ 
brecher dem Knecht Joſef Tupiak ein Herrenfahrrad, eine 
Hoſe und ein Jackett. 


Thorn. 


Rüchen- 3 Uhr Gottesdienſt. 


Falarski i Radaike fete 


Nowy Rynek 10 Torun 
— lAndergottesdienſt. 
Fotoalben Gr. Böſendorf. 


zum Foto- Eingleben |3, Thorn. 


nach Kinderaottesdienſt. 


ohenhauſen. 
3 Uhr Gottesdienſt. 


ute Ausfü Schreibwarenhaus 
Fiktate wreiſe Torun, Szeroka 34. 
Elettra » Schulz, Tel. 1469. 
Torun, Chetminiia A, 


Eulm 
10 Uhr Gottesdienſt. 


—— — um 8 
Deutſche Dogge 11 Kiel. Nachrichten. „ * Großer Laden Evangelifation, ½ Uhrſ gemeinde Konitz. 
on, zu verk. Torun, en d. 22. Aug. 1937] Brieſen. Vorm. 10 Uhr vom 1, 10. 


W. Ducha 12, Lad. 85, 1% 
— — > 


* bedeutet anſchlie ende 


Ottlotſchin. Nachm. um von Jack Mortimer 
Geräte 85, Uhr Gottesdienft. gespielt. 1.d.Hauptroll.: 
Rogau. Vorm. 9 Uhr AdolfWohlbrück,Sybille 
Gottesdienſt mit anſchl. Schmſtz. 


Vorm. um drandt, Eugen Klöpfer.] Gürtler, R 
Tel. 1246. 11 Uhr Pottesdienſt mit Reg.: Carl Fröhlich. 228] Kindergottesdienft. Mon- Hottesdienſt, Pfr. Gürtler. 


Vorm. King Orzet. Heute, mädchenverein. Dienstag Vorm. um 


9 Uhr Kindergottesdienſt, vom 19. 8. ab premiere. abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 


um 11 Uhr Gottesdienſt, 

&| Fotoecken Sfltebreniger Biebrich 3. 
Rentſchkau. Vorm. um 

Justus Wallis 10 Au Votes dienſ, da⸗ In den Haup.rollen: 


Nachm. Brown. Beginn der Vor- 
ulmſee. Vorm. um a. Feiertag. 3,5,7u. 9.|9 Uhr 


untag . Trinttatis. Gottesdienst, um 11 ¾ Uhr] sasg Legionéw 17, W. 1. 
ee ee ses Legionem 17, W. 1.|1,,8 Uhr Bibelſtunde. 


= Abendmaß 
1-2 möbl. Zimmer „nee. darm an fs dus ndern be 


m. Küchenant. v. diſch. 10 Uhr Gottesdienſt, Gemeindehaus ſammeln). vermietet für Fahrtenſum 3 Uhr Jugendbund. % Uhr t 
578]Sreul: Nachm. 2 Uhr|ftunde. In Kl. Konitz 


Gar An Evangeliſation, nachm. um nachm. 1/,3 Uhr Evangeli⸗ 


Ehep, 3. 1. 10. geſ. 16. Sup‘ Herrmann. 
an Ann. ⸗E. 
un, erb. 88800 


Wittenburg. Vorm. um 
St. Kein 10 Uhr Gottes dienſt, Kin⸗ 
dergottesdienſt. 


Graudenz. 


2 . * * 
aus- und ersten dem] Kirchliche Nach richten. 
Sachſenbrück. Nachm. 


19. d. M., wird der neu- 
este, gewalt. Ufa-Film 
Der Doppelgänger 


Sonntag, den 22. Auguſt 1987 
13. Sonntag nach Trinitatis 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Claudius, Hilde Hilde-|10 Ubr Gottesdienſt, Pfr. ſtunde. 
um 11½½ Uhr 


tag abends 8 Uhr Jung» 
Nitzwalde. 


Imposant. Filmschau-ſchor. Mittwoch abends Dieball. 
spiel nach dem Titel :s Uhr Bibelſtunde. Am 
Sommernachtstraum.] Donnerstag um 8 Uhr lenſt 

v. Shakespeare 5520 abends Jungmännerverein Gottesdlenſt. 


Schw 
Stadtmiſſion Graudenz ı dienſt. 
Janies Cogney und Joe RE 5 Uhr Gottesdienſt 


stellung 7 u. 9 an Sonn-[Graudenz: Vorm. um gefegotiesbienft. 

orgenandacht, 

% Uhr abends] Evangelische Aigen 
orm. 

mit 3⸗Zimmer⸗Wohng. abends Jugendbund. Am um 10 Uhr Predigtgottes⸗ 

u vermiet. Donnerstag abends um dienſt. 


Privatautos Schönbrück: Nachm. 


Autotaxen, Omnibusse 
billigst 


Sobies 13, Tell 3 Uhr Jugendbund. ſſationsſtunde. 


Evangl. Gemeinde] Eiſelau: Am Mittwoch 
Marieſuise[ Graudenz. Vorm. um abends ½8 Uhr Bibel⸗ 


Piaſken. Nachm. 4 Uhr 


Dragaß. Vorm. 10 Uhr 
enten. Nachm. um 


Rehden. Vorm. 10 Uhr 


Chriſtl. Gemeinſchaft 
1 0 Nachm. ½5 Uhr 

um 2 Uhr Evangeliſation, Evangeliſalionsſtunde, um 
Jugendbund⸗ 


um sich herum 
streut dieses mit 


chen. Nach paar- 0 


* 


— maligem Gebrauch . 


anweisung. 
Unschädlich! 


HENRYK:ZAK-POZN, 


FABRYKA PERFUM KOSMETYKÖW ı MYDE 


A 


rr 


U Briefen (Wabrzezno), 18. Auguſt. Am letzten Sonn⸗ 
tag kam es in Schönbrod hieſigen Kreiſes während eines 
Vergnügens zu einer Schlägerei, in deren Verlauf Jan 
Kryſiak mit einem Meſſer erheblich verletzt wurde. 


d Drauswitz, 18. Auguſt. Kürzlich lungerte hier im 
Walde ein großer Trupp Zigeuner mit 10 Wagen. Auf 
dem in der Nähe liegenden Serradellefeld ließen ſie ihre 
Pferde weiden. Als ein junger Mann namens Alfred 
Splett die Leute zum Verlaſſen des Serradellefeldes auf⸗ 
forderte, wurde er von den Zigeunern ſchwer mißhandelt, 
indem ſie ihm mit einer Axt am Kopf und an den Schul⸗ 
tern gefährliche Verletzungen beibrachten, und ein großer 
Hund ihm ein Bein zerfleiſchte. Die benachrichtigte Polizei 
nahm ein Protokoll auf. 


Die hieſige Feuerwehr führte am letzten Sonntag 
ihr diesjähriges Sommerfeſt im Zwangsbrucher Park 
durch. Abends fand im Saale des Herrn Klenske der all⸗ 
gemeine Tanz ſtatt. Das Feſt war von ſchönſtem Wetter 
begünſtigt und hatte ſtarken Zuſpruch. 


Br Gdingen (Gdynia), 18. Auguſt. Vor dem Gdingener 
Kreisgericht hatte ſich der frühere Beamte des Seeamts 
Teodor Lubowicki zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte nach ſeiner Entlaſſung ein Schreiben an das Mini⸗ 
ſterium für Handel und Gewerbe gerichtet, in dem er einen 
Beamten des Seeamts Unterſchlagungen vorgeworfen hatte. 
Im Verlauf der Verhandlung gelang es dem Angeklagten, 
für einige ſeiner Behauptungen den Beweis zu erbringen. 
Da er jedoch nicht alle ſeine Beſchuldigungen unter Beweis 
ſtellen konnte, wurde er zu drei Monaten Arreſt, unter Be⸗ 
willigung einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren und 50 
Ztoty Geldjtrafe verurteilt. 


In Oxhöft fanden Bewohner an einer beſtimmten 
Stelle Teile von Frauengarderobe und dabei einen Zettel 
mit folgender polniſcher Aufſchrift: „Hier ſpielte ſich am 
27. Juni 1937 um 20 Uhr ein Drama ab. Die Leiche liegt 
10 Schritte im Roggen begraben. Rache iſt fü”! Da die 
Anzeichen auf eine an einer Frau begangenen Mordtat 
ſchließen ließen, ſtellte die Polizei Nachforſchungen an und 
ließ das Terrain in der Nähe der gefundenen Sachen auf⸗ 
graben, jedoch ohne etwas zu finden. 


h Lautenburg (Lidzbark), 19. Auguſt. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt der Arbeiter Wladyſtaw Schumann von hier. 
Beim Bearbeiten von Bauholz hackte er ſich mit einem 
Beil in ein Bein, wobei eine Sehne durchſchnitten wurde. 
Nach Anlegung eines Notverbandes ſchaffte man den Un⸗ 
glücklichen ins Kreiskrankenhaus nach Soldau (Dzialdowo). 


p Neuſtadt (Wejherowo), 18. Auguſt. Beim Baden in 
einem Teich bei Kolletzkau (Koleczkowo) iſt der 28jährige 
Arbeiter Leon Teßmer, welcher in eine tiefe Stelle ge⸗ 
riet und des Schwimmens unkundig war, ertrunken. 


Dem Friſeur Teofil Puzdrowſki in Rahmel (Rumia) 
wurden während des Schlafes aus der- Taſche zwei Wechſel 
auf je 100 Zloty lautend geſtohlen! — Durch nächtlichen 
Einbruch in die Reſtauration Antoni Kreft in Rahmel 
wurden Alkohol und Zigaretten für etwa 50 Zloty ent⸗ 
wendet. 


= Rentſchkan (Rzeczkowo), Kreis Thorn (Torun, 18. 
Auguſt. Die hieſige Kirchengemeinde feierte am Sonntag 
ihr diesjähriges Gemeindefeſt. Bei dem ſchönen Wet⸗ 
ter waren viele Gäſte auch von Nachbargemeinden erſchie⸗ 
nen, ſo daß der Feſtgottesdienſt reich beſucht war. Poſau⸗ 
nen, und Orgelvorträge ſowie Chorgeſänge und Solo⸗ 
darbietungen von Fräulein Renate Hentzelt ſtatteten den 
Gottesdienſt prächtig aus. Pfarrer Leſzozynſki hielt 
die Predigt über Pſalm 122, Vers 1, 7 und 9. Nach dem 
Gottesdienſt begann auf dem Feſtplatz, in den Anlagen bei 
der Kirche, ein fröhliches Treiben. Während der Kaffee- 
tafel hatten die weiblichen Helferinnen alle Hände voll zu 
tun, um alle Wünſche nach Erquickungen zu erfüllen. In⸗e 
zwiſchen brachte der Poſaunenchor Konzertſtücke zum Vor⸗ 
trag. Sehr umlagert war der Verloſungstiſch. Für die 
Kinder war in liebevoller Weiſe geſorgt. Viel Jubel löſte 
der „Grabbelſack“ aus, auch das Peitſchenſpiel fand viel 
Teilnehmer. In den Begrüßungsworten, die Pfarrer 


Leſsczynſki auf dem Feſtplatz an die Gäſte richtete, fand er 


Worte des Dankes für die Arbeit aller, welche geholfen 
hatten, das Feſt auszugeſtalten. Mit Einbrechen der Dun⸗ 
kelheit beſchloß das gemeinſame Lied „Segne und behüte“ 
die Veranſtaltung. 


(Swiecie), 18. Auguſt. In der Werkſtatt des 
Tiſchlermelſters Viktor Zurawſki in Neuenburg brach 
Feuer aus, wodurch ein Teil des Daches und verſchiedene 
Möbelſtücke, die dort in Arbeit ſtanden, verbrannten. 


hau) 


Die — — für d den 5 
athletik⸗Länderkampf Deutſchland Polen. 


Für den Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland—Polen iſt von 
polniſcher Seite folgende Mannſchaft aufgeſtellt worden: 


100 Meter: Zaſtona (10,7 Sek.), 
Popek (10,8). 
200 Meter: Zaſtona (22,1), Dunecki (22,5). 
400 Meter: Sliwak (50), Biniakowſki (50,9), Reſ. Gaſſowſki (49,6). 
800 Meter: Kucharſki (1:52,4 Min.), Gaſſowſki (1:87,38), Reſ. 
Mittelſtaedt (1:57,8). 
1500 Meter: Kucharſti (4:01), Soldan (4 2% Reſ. Stanifzemifi. 
5000 Meter: Noji (15:05,4), Duplicki (15:27). 5 
10 000 Meter: Noji (32:05,2), Wirkus (32:12,4). 
110 Meter Hürden: Haſpel (15,5 Sek.), Niemiec (15,5). 
400 Meter Hürden: Koſtrzewſki (56, * Niemiec (57,5). 
Weitſprung: Hanke (7,31 Meter), M. Hoffmann (7,14), Re. 


Dunecki (10,9), Reſerve 


Nowak (7,22). 
Hochſprung: „Hoffmann (1,87,5 Meter). 
Stab ochſprung: Schneider (4,05 Meter), Temczat (3,81). 


Dreiſprung: Luckhaus (14,47 Meter), M. Hoffmann (14,88). 
Kugelſtoßen: Gierutto (15,17 Meter), Tilgner (14,68). 
Diskuswerfen: Fiedoruk (46,36 Meter), Girutto (45,43). 
Speerwerfen: Turezyk (63,90 Meter), Gburczyk (59,96). 
Hammerwerfen: Kocot (44,32 Meter), Weglarczyk En. 
4X100 Meter Staffel: Danowfki, Popek, Yattone, Du uneckt. 
44400 Meter Staffel: Sliwak, Gaſſowſki, iniakowſki, Kucharſki. 


* 


Schachturnier Gdingen— Danzig. 


Bei dem Schachturnier Gdingen Danzig, das in Zoppot 
zum Austrag kam, gewann abermals die Vertretung der polniſchen 
Haſenſtadt 10 :9½. Wenn auch das dritte Treffen von Gingen 
ſiegreich beendet wird, geht der Wanderpokal in den Beſitz der pol⸗ 
niſchen Mannſchaft über. R 


der deutſche Ediſon aus Pommerellen. 
Walter Nernſts goldenes Doktorjubiläum. 


Der breiteren Öffentlichkeit der älteren Generation vor 
allem als der Erfinder der Nernſtlampe in der Er- 
innerung, beging der Profeſſor der Phyſik Dr. Walther 
Nernſt in Berlin dieſer Tage ſein goldenes Doktor⸗ 
jubiläum. Die ausgangs des vorigen Jahrhunderts als 
„epochemachend“ erſchienene Nernſtlampe war freilich nur 
ein übergang. Sie war dadurch bahnbrechend, daß ſie 
Fingerzeige für die Erhöhung der Temperaturen der Glüh⸗ 
fäden und ſomit die beſſere wirtſchaftliche Ausnutzung der 
elektriſchen Energie bei dieſer Verwendung gab. 

Die Bedeutung des am W. Juni 1865 in der damals 
weſtpreußiſchen jetzt pommerelliſchen Stadt Brieſen ge⸗ 
borenen Gelehrten umfaßt weite Gebiete der experimentellen 
und theoretiſchen Phyſik. Schon eine jetzt 50 Jahre zurück⸗ 
liegende Doktordiſſertation in Würzburg verband ſeinen 
Namen für alle Zeit mit der Entdeckung der von ihm ae- 
fundenen thermomagnetiſchen Effekte. Die Ar⸗ 
beiten, die an den beſonderen Stationen ſeines Lebens 
entſtanden, hatten wiederholt ganz außerordentliche Be⸗ 
deutung. So wenig ſeine Würzburger Diſſertation, wie es 
doch bei Doktoranden gewöhnlich iſt, eine ſolche „intereſſante 
Doktorarbeit“ war, die lediglich ein ſolides Wiſſen mit ein 
paar „Effekten“ aufgezeigt hätte, ſo bedeutungsvoll und für 
die ganze Entwicklung der Elektrochemie in 
Theorie und Praxis war ſeine Arbeit über die elektro⸗ 
thermiſche Wirkſamkeit der Jonen zu ſeiner 1889 erfolgten 
Habilitation an der Univerſität Leipzig. 

Eine große weitere Reihe ſeiner Entdeckungen beſon⸗ 
ders als Direktor an dem dem Phyſikaliſchen Inſtitut der 
Univerſität Göttingen neu angegliederten Inſtitut für 
phyſikaliſche Chemie gehen ebenſo wie das von ihm als 
Leiter des Phyſikaliſch⸗chemiſchen Inſtituts der Univerſität 
Berlin aufgeſtellte neue Wärmetheorem allein die 
Wiſſenſchaft an. Auch heute, als emeritierter Profeſſor, 
arbeitet Walther Nernſt auf den verſchiedenſten Gebieten 
ſeiner alter Wiſſenſchaft weiter, um ſich obendrein mit 


Fragen der Kosmogenie und der Erkenntnistheorie, alſo. 


mit Grenzgebieten der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft und der 
reinen Philoſophie, zu beſchäftigen. Die Öffentlichkeit 
wiederum zeigte ſich vor einigen Jahren beſonders für den 
von ihm konſtruierten „Neo-Bechſtein“⸗Flügel 
intereſſiert, deſſen Grundgedanken dem ganz neuen, von 
Nernſt erſchloſſenen Gebiet der Elektroakuſtik an⸗ 
gehören. 


Wäre Walther Nernſt Amerikaner, ſo hätte er 


leicht es Ediſon, wie tatſächlich auf dem Gebiet der Er⸗ 


findungstätigkeit, auch auf dem Wege zu einem Millionen⸗ 
vermögen gleichtun können. Seine ideelle Veranlagung 
führte den Weſtpreußen ja gleichwohl zu Entdeckungen, 
deren Tragweite auch für das Gebiet der Praxis und Wirt⸗ 
ſchaft ganz unermeßlich erſcheint, und die jedenfalls mehr 
bedeuten, als ein noch ſo großes Geldvermögen. Ob ſie 
zunächſt lediglich die Theorie, ob ſie raſch auch die Praxis 
angehen, zeichnen ſich die Entdeckungen von Walther Nernſt, 
ſo außergewöhnliche ſpekulative und experimentelle Fähig⸗ 
keiten ſie offenbaren, durchweg durch die allergrößte Ein⸗ 
fachheit aus und können faſt allgemein als „gemein⸗ 
verſtändlich“ (außer für ſogenannte Böotier) bezeichnet 
werden. wie denn ja gerade das Höchſte einfach zu ſein 
pflegt. Im Hinblick auf Walther Nernſt, den aus⸗ 
geſprochen deutſchen Gelehrten, ließe ſich geradezu der 
Satz prägen, daß deutſch ſein ein fach ſein heißt, 
aber das VPP A . ja wohl auch ſonſt ſchon ſeit langem erwieſen. 


Es gibt kein Weltraum ⸗Scho. 


Kurzwellen enden in der Jonoſphäre. 


Auf dem Wiener Kurzwellenkongreß wurde 
das Geheimnis der Jonoſphäre, der äußerſten 
Hülle der Erde, entſchleiert und die Unmöglich— 
keit einer Kurzwellenverbindung mit anderen 
Sternen feſtgeſtellt. 


Seit jeher iſt es der Traum der Menſchheit geweſen, 
mit anderen Geſtirnen in Verbindung zu treten. Daß es 
nicht möglich ſein werde, die rieſigen Entfernungen phyſiſch 
zu überbrücken, ſtand allerdings von vorherein feſt, aber 
man hoffte, vielleicht durch Lichtzeichen intelligente Weſen 
auf anderen Sternen darauf aufmerkſam machen zu können, 
daß die Erde bewohnt ſei. 


Nach der Entdeckung der elektriſchen Wellen war es 
vor allem das Wunder des Rundfunks, das die Phantaſie 
entzündete. Im beſonderen ſtand der Mars im Mittel⸗ 
punkt der Wünſche, weil man auf Grund der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erforſchungen dieſes Sterns zu dem Schluß gekom⸗ 
men war, daß ſeine Bewohner den Menſchen am nächſten 
kommen müßten. Ein ganz Kluger hatte ſogar ſchon eine 
Art Verſtändigungsſchlüſſel ausgearbeitet, wobei er von 
der Tatſache ausging, daß die Mathematik gewiſſermaßen 
eine interſphäriſche Wiſſenſchaft ſei. Er wollte deshalb zu⸗ 
nächſt die Zahlen des Einmaleins, dann den in Ziffern 
übertragenen pythagoräiſchen Lehrſatz und die Umlaufzeiten 
der Geſtirne um die Sonne telegraphieren. Wenn dann 
dieſelben Zahlen zurückgekommen wären, wäre der Beweis 
geliefert, daß auch der Mars von mathematikkundigen 
Weſen bewohnt würde. 


Der Erfinder dieſes Verſtändigungsſchlüſſels wird lei⸗ 
der nie Gelegenheit haben, ihn praktiſch anzuwenden, denn 
der gegenwärtig in Wien tagende Internationale Kurz⸗ 
wellen⸗Kongreß hat die Geheimniſſe der Jono⸗ 
ſphäre entſchleiert. Die Wiſſenſchaftler, die ſich mit 
ihrem Studium befaßten, haben ſich dabei der Kurzwellen 
bedient, jenes Wunders, das für den Laien immer noch 
etwas Geheimnisvolles und Phantaſtiſches beſitzt. Die 
Männer der Wiſſenſchaft dagegen, im beſonderen die Phy⸗ 
ſiker und Mathematiker, verſtehen mit ihnen zu leſen. Auf 
dem Kongreß haben ſie nunmehr die Ergebniſſe ihrer For⸗ 
ſchungen mitgeteilt. 


Die wichtigſte Erkenntnis beſteht darin, daß die Jono⸗ 
ſpäre, alſo die äußerſte Hülle der Erde, und zugleich die 
höchſte elektriſch geladene Schicht der Erdhülle, ganz anders 
ausſieht, als man fie ſich bisher vorgeſtellt hat. Die Kurz⸗ 
wellen, die man gewiſſermaßen als Kundſchafter ausgeſandt 
hatte, ſind nach einiger Zeit wieder zur Erde zurückgekehrt. 
Die Phyſiker haben feſtgeſtellt, daß in der Jonoſphäre 
Elektronenwolken mit der für uns Menſchen un⸗ 
vorſtellbaren Geſchwindigkeit von 1 Km. in der Sekunde 
umherraſen, wodurch die Atmoſphäre zuweilen in Gluthitze 


Auftalt im Danziger Staatstheater. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Während der Richard Wagner⸗Feſtſpiele der Zoppoter 
Waldoper ſchlägt ihr Leiter, Generalintendant Hermann 
Merz, ſein Aſyl auf dem Zoppoter Feſtſpielplatz im Walde 
auf, um immer zur Stelle zu ſein, wenn plötzlich eine 
Frage auftaucht. Merz iſt aber auch der Leiter des Dan⸗ 
ziger Staatstheaters und ſo gibt es keine Pauſe der Er⸗ 
holung für den leitenden Mann der Danziger Theater. 
Am erſten Auguſt ſchloß ſich zum letzten Mal der Laub⸗ 
vorhang der Waldoper in dieſem Jahr und ſchon am 
nächſten Vormittag nahm er im Staatstheater die vor⸗ 
bereitenden Beſprechungen für die neue Spielzeit auf. 

Zum dritten Mal, ſeit er das Staatstheater leitet, 
hatte er heute Vormittag ſeine geſamten Mitarbeiter, 
angefangen vom künſtleriſchen Vorſtand bis zum letzten 
Bühnenarbeiter zu einer kurzen Feierſtunde zuſammen⸗ 
gerufen, mit der er jeweils die Probenarbeit einer Spiel⸗ 
zeit einzuleiten pflegt. In einer Anſprache erinnerte er 
ſeine Mitarbeiter an die Zeit, da ein Geiſtlicher auf der 
Kanzel ſagen konnte, „Selig ſind die da gähnen und ſchlafen 
im Theater, denn es iſt ein Haus des Satans.“ Noch der 
große preußiſche Soldatenkönig liebte die Komödianten 
nicht, heute ſind ſie geachtete vollgültige Mitglieder der 
Volksgemeinſchaft. Aus dieſer Stellung heraus ergeben ſich 
aber auch Pflichten, und zwar die leidenſchaftlicher Hin⸗ 
gabe an die deutſche Kunſt. Noch größer als im 
vorigen Jahr ſei für dieſe Spielzeit die 
Zahl der verkauften Anrechte geworden. All dieſe 
Freunde und Förderer des Danziger Staatstheaters 
dürften nicht enttäuſcht werden. Der Generalintendant 
ſchloß nach herzlichen Dankesworten an den Gauleiter 
Forſter für die Unterſtützung des Staatstheaters mit der 
Führerehrung. 

Sofort nachdem die Feier beendet war, begann die erſte 
Arrangierprobe. Die Eröffnug der neuen Spielzeit iſt auf 
den 12. September feſtgeſetzt. Sie läßt an den erſten beiden 
Tagen die größten Deutſchen in Muſik und Dichtung zu 
Worte kommen. Beethoven mit „Fidelio“, Goethe mit 
„Egmont“. Dann folgt ein Dichter unſerer Tage Manfred 
Hausmann mit „Lilofee“ und die nächſten zwei Tage 
(15. und 16. September) gehören der heiteren Muſe mit 
einer Neufaſſung von Lehars „Graf von Luxemburg“ und 
Jochen Huths, „Vier Geſellen“. Es folgen alſo 5 Neu⸗ 
einſtudierungen hintereinander. Der Spielplan liegt be⸗ 
reits bis November feſt. Es werden u. a. eiu eie 
Macht des Schicksals, Räuber, Etappenhaſe, Land des 
Lächelns, Biberpelz, Undine uſw. Generalintendant ur 
ſelbſt wird die Hermannsſchlacht und Julie! 
Cäſar inſzenieren. Am 21. Oktober kommt Robert 
Hegers „Bettler Namenlos“ heraus, der — 
niſt ſelbſt wird die zweite Aufführung dirigieren. 

22. Oktober wird der Präſident der Reichsmuſikkammer 
Peter Raabe ein Sinfoniekonzert leiten. 
* 


Vierfamilienhaus durch Blitz eingeäſchert. 3 
Bei einem Gewitter hat in Hakendorf, Kreis e 
Werder, ein Blitz in das von den Familien Ferdinand 
Maß, Samuel Hoffmann, Witwe Hein und Guſtav Siebert 
bewohnte Haus eingeſchlagen und zündete. Im Augenblick 
ſtand das aus Holz erbaute, mit Rohr gedeckte Haus in 
Flammen, ſo daß die Bewohner kaum etwas retten konn⸗ 
ten. Das Haus brannte vollſtändig nieder. Zehn Perſo⸗ 
nen ſind obdachlos geworden. Einiges Vieh iſt mitver⸗ 
brannt. 


von vielen tauſenden Graden gerät. Über die a a rl Sa 
hinaus dringen die Kurzwellen nicht. Sie bleiben in ihrem 
irdiſchen Bannkreis, und damit entfällt jede Hoffnung, 
Funktelegramme an die Marsmenſchen zu ſenden. 

Die zweite Erkenntnis bringt die Löſung des Welt- 
raum⸗Echos, über das in den letzten Jahren viel phantaſiert 
worden iſt. Die Jonoſphäre iſt die letzte Grenze des 
„Weltraums“ für die Erde. Über ſie hinaus gibt es für 
uns kein Echo. 


Deutſcher Transatlantitflug geglückt. 


Das viermotorige deutſche Seeflugzeug „Nordmeer“ hat 
die Strecke Azoren — Port Waſhington über dem Nord 
atlantik in 16% Stunden zurückgelegt. Es wurde von dem 
Flugſtützpunkt „Schwabenland“, der vor Horta (Azoren) liegt, 
abgeſchleudert. Bei einer Flughöhe von 50 Metern und 
ſchwachen ſeitlichen Winden konnte das Flugzeug in ſchönem 
Wetter ſchnell vorwärts kommen, zumal da nachts in der Ferne 
die Poſitionslaternen der Dampſer ſichtbar waren, die den 
Kurs des Flugzeugs kreuzten. Um Mitternacht geriet die 
„Nordmeer“ in der berüchtigten Schlechtwetterzone zwiſchen 
dem 40. und 50. Grad weſtlicher Länge in eine ſchwere Ge⸗ 
witterfront mit ſtarken Regenböen, ſo daß für weite Strecken 
Blindflug notwendig wurde. Der Himmel war um dieſe Zeit 
ganz bedeckt, es traten bis auf Weſten drehende Gegenwinde 
von 40 Stundenkilometern Geſchwindigkeit auf. Dennoch 
gelang es dem Flugzeug, nach 16 Stunden 28 Minuten Geſamt⸗ 
flugzeit Montag um 6.37 Uhr oſtamerikaniſcher Zeit (12.37 Uhr 
mitteleuropäiſcher Zeit) in Port Wafhington bei Newyork 
wohlbehalten zu landen. Die 3850 Kilometer lange Strecke 
Horta — Port Waſhington wurde ſomit mit einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 233 Stundenkilometern zurückgelegt. Auf 
dem Landeplatz in Amerika gab es einen begeiſterten Empfang. 


== In Danzig 


und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 


rel. 21984 H. Schmidt, Holzmarkt 22 Lei. 21984 


Inſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 

Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 

„Deutſche Rundſchaun Das Blatt liegt überall aus 
Einzelnummer zu haben 

bei H. Schmidt, Filiale, Holzmarkt 22 u. Bahnhofsbuchhandlg. 
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Die Teilung Paläſtinas. 


Ein aufſchlußreicher Bericht 
des Zioniſtenführers Weizmann. 


London, 18. Auguſt. (PAT) Das in London er⸗ 
ſcheinende jüdiſche „Bewifhb Cronicle“ veröffentlicht 
ein ſenſationelles Dokument, das einen Bericht 
über eine Unterredung zwiſchen dem Vorſitzenden der 
Zioniſtiſchen Exekutive Dr. Weizmann mit dem briti⸗ 
ſchen Kolonialminiſter Ormsby Gore über die 
Paläſtina⸗Frage darſtellt. In dieſem Dokument wird feſt⸗ 
geſtellt, Miniſter Ormsby Gore habe Dr. Weizmann die 
Frage vorgelegt, wie er ſich zu den Vorſchlägen der 
britiſchen Kommiſſion ſtelle. Dr. Weizmann habe aus⸗ 
weichend geantwortet. Die Juden ſeien grundſätzlich gegen 
eine Teilung Paläſtinas, ihre endgültige Stellungnahme 
könne aber erſt auf dem Zioniſten⸗Kongreß in Zürich dar⸗ 
gelegt werden. f 

Dr. Weizmann ſprach dann von dem Problem der 
Souveränität und bemerkte, wenn der engliſche Plan 
überhaupt erörtert werden ſoll, dann 
Souveränität des Jüdiſchen Staates garan⸗ 
tiert werden. Dr. Weizmann erwähnte dann, für Jaffa 
und Tel⸗Aviv müßte eine gemeinfame Hafen⸗ 
baſis unter britiſcher Oberhoheit geſchaffen 
werden. Ormsby Gore war dagegen der Auffaſſung, daß 
ein derartiger Vorſchlag nicht durchführbar ſei, zumal dieſer 
Vorſchlag im Widerſpruch mit den Auffaſſungen der Kom⸗ 
miſſion ſtehe. 

Es wurde ferner die Frage der ſogenannten briti⸗ 
ſchen Übergangsmandate für vier Städte im 
Jüdiſchen Reich erörtert. Der engliſche Kolonial⸗ 
miniſter erkannte durchaus an, daß dieſe Frage mögli ch it 
ſchnell gelöſt werden müßte, allerdings würde es bei der 
Stadt Acre beſondere Schwierigkeiten geben, da dieſe 
Stadt aus geſchichtlichen Gründen ſtark mit England ver- 
bunden ſei. Was Haifa anbelangt, ſo würde ſicherlich die 
britiſche Admiralität Schwierigkeiten bereiten. Darauf ent⸗ 
gegnete Dr. Weizmann, daß ſich die britiſche Admiralität 
leider zu ſpät orientiere. Vor zehn Jahren hätten die 
Juden den kommenden Wert Haifas erkannt und ſich ver⸗ 
geblich bemüht, die engliſche Admiralität davon zu über⸗ 
zeugen. 

Der Zioniſtenführer berührte dann das Problem der 
Zölle und der fährlichen Zuwendungen, die der 
Jüdiſche Staat an den Arabiſchen Staat zahlen 
ſollte. Die Juden ſeien bereit, bei einem beſtimmten Ent⸗ 
gegenkommen ſich in dieſer Frage mit den Arabern zu ver⸗ 
ſtändigen. Die Engliſche Regierung ſollte ſich aber in dieſe 
Angelegenheit nicht einmiſchen. Damit war Miniſter 
Ormsby Gore einverſtanden. Als Dr. Weizmann die Ein⸗ 
nerleibung des neuen jüdiſchen Stadtteils von 
Jeruſalem in den Jüdiſchen Staat forderte, er⸗ 
kannte der engliſche Miniſter dieſe Forderung als be⸗ 
rechtigt an. 

Was die Umſiedlung der arabiſchen Be⸗ 
völkerung anbelangt, ſo war Dr. Weizmann der 
Auffaſſung, daß der Erfolg eines ſolchen Vorſchlags voll- 
ſtändig davon abhänge, ob die Britiſche Regierung die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes ehrlich anſtrebe, da eine Umſied⸗ 
lung nur durch die Britiſche Regierung und nie⸗ 
mals von den Juden durchgeführt werden könne. Ormsby 
Gore ſchlug die Bildung einer Kommiffion vor, die fi 
mit der Auffindung von Gebieten in Transjordanien 
zur Umſiedlung der Araber beſchäftigen müßte und die alle 
Einzelheiten dieſer Umſiedlung ausarbeiten ſollte. Als 
Perſönlichkeiten für dieſe Kommiſſion wurde u. a. John 
Campbell genannt, der bei dem Bevölkerungsaustauſch 
zwiſchen Griechenland und der Türkei bereits große Er⸗ 
fahrungen geſammelt habe. 


Dr. Weizmann erwähnte ſodann die in dem Bericht 
der engliſchen Kommiſſion erwähnte Erklärung, daß etwa 
ein Drittel von Paläſtina den Juden gegeben 
werden würde. Der Zioniſtenführer ſtand aber auf dem 
Standpunkt, daß dieſe Erklärung eine Berichtigung finden 
müſſe, oder den Juden müßte eine Entſchädigung in 

orm einer Geldſumme gezahlt werden. Ormsby Gore 
ſoll die Möglichkeit eines Kompromiſſes in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt haben. Auf die Bemerkung Dr. Weizmann, daß die 
Kali⸗Fabrik und das Elektrizitätswerk Rutenberg auf 
Grund des Kommiſſtonsberichts vom Jüdiſchen Staat ge⸗ 
trennt werden würden, erklärte Ormsby Gore, daß er ſo⸗ 
wohl vom Vorſitzenden des Paläſtina⸗Kaliſyndikats Lord 
Luytton wie auch vom Generaldirektor des Elektrizitäts⸗ 
werkes Rutenberg in der gleichen Richtung beſtürmt 
würde. Die Angelegenheit werde demnach einer Re⸗ 
viſion unterzogen werden müſſen. 


Daraufhin entwarf Miniſter Ormsby Gore vor dem 
Vorſitzenden des Zioniſten⸗Kongreſſes den Plan für die 
aß nahmen der Britiſchen Regierung. Nach 
Erledigung der Paläſtina⸗Frage durch die Mandats⸗Kom⸗ 
miſſion und den Völkerbundrat hofft die Britiſche Regie⸗ 
rung darauf, ſchon Anfang Oktober von ihrem 
Paläſtina⸗Mandat befreit zu werden. Als nächſter Schritt 
würde eine Grenzkommiſſion berufen werden, die eine 
Körperſchaft internationalen Rechts wäre. Ferner müßten 
eine Finanzkommiſſion und eine Kommiſſion zur Be⸗ 
völkerungs⸗Umſiedlung gebildet werden. Erſt dann werde 
ie Engliſche Regierung in Verhandlungen um einen Ver⸗ 
rag mit den Arabern und Juden eintreten, was 
cherlich zwei Jahre lang dauern würde. Im Anſchluß an 
dieſe Verträge würden die vorläufigen Regie⸗ 
rungen im Arabiſchen und Jüdiſchen Staat gebildet wer⸗ 
den. Kolonialminiſter Ormsby Gore hob hervor, daß die 
klaration, die er dem Unterhaus vorlegen werde, all⸗ 
gemein gehalten ſein werde. Aus dieſem Grunde erwarte 
er beſtimmte Schwierigkeiten. 

Zum Schluß der Unterredung fragte der Miniſter den 
Zioniſtenführer wiederholt, welcher Auffaſſung er per⸗ 
on lich ſei. Weizmann antwortete, wenn die in der 

nterredung berührten Probleme zufriedenſtellend 

U die Juden erledigt werden würden, dann unter⸗ 
dase er perſönlich den Plan der Teilung. 

r. Weizmann fügte hinzu, daß er den Inhalt der Unter⸗ 
redung vertraulich ſeinen nächſten Freunden in Zürich und 
blen Mitgliedern der ſtändigen Mandatskommiſſion mit⸗ 
eilen werde. 


— ee 


1 Das vorſtehend wiedergegebene Dokument iſt gewiß 
ußerordentlich intereſſant, wenn es auch in weſentlicher 
eziehung durch die Beſchlüſſe des inzwiſchen beendeten 


müſſe die 


Wird Poniatowfti Miniſterpräſident? 


Vor mehreren Tagen ging bekanntlich durch die pol⸗ 
niſche Preſſe die Meldung, daß in abſehbarer Zeit ein Re⸗ 
gierungswechſel in Polen zu erwarten ſei. Für den Poſten 
eines Miniſterpräſidenten wurden zwei Namen genannt 
und zwar Oberſt Koc und der augenblickliche Agrarreform⸗ 
miniſter PPoniatowſki. 

Dieſe Meldung nimmt der konſervative „Czas“ zum 
Anlaß, ſich an leitender Stelle mit der Perſon Poniatowſkis 
zu beſaſſen. Es iſt nicht zu erwarten, daß der polniſche 
Agrarreformminiſter in dem Organ der polniſchen Agrarier 
eine „gute Preſſe“ findet, zumal dieſes Organ wiederholt 
Gelegenheit genommen hat, ſich mit der radikalen Politik 
Poniatowſkis zu befaſſen. In der neuen Charakteriſierung 
zoniatowſkis weiß der „Czas“ folgende Einzelheiten zu 
bringen: 

Miniſter Juljan Poniatowſki — jo heißt es darin — 
iſt die Hauptſtütze für alle Linkselemente in Polen. Er hilft 
und unterſtützt alle Linkskreiſe, die „Naprawiacze“, das 
„Junge Dorf“, den Verband der polniſchen Lehrer, die 
Linkspreſſe uſw. Mit Hartnäckigkeit hilft er allen dieſen 
Elementen, die mit aller Kraft danach ſtreben, das neue 
Lager der Nationalen Einigung zu kompromittieren oder zu 
ſtören und welche jeden Verſuch der nationalen Konſolidie⸗ 
rung unterwühlen. Unter der Leitung Poniatowſfkis, eines 
Mitgliedes der Regierung vollzieht ſich die Linkskon⸗ 
zentration, die feindlich eingeſtellt iſt gegenüber der 
von Oberſt Koc geplanten nationalen Konſolidierung. Dieſe 
Rolle eines linkseingeſtellten „Konſolidators“ iſt die 
Hauptrolle des Herrn Poniatowſki. Das iſt der 
Hauptgrund — nicht etwa allein ſeine Agrarpolitik — 
warum die Entfernung Poniatowſkis eine dringende 
Notwendigkeit iſt. Wir ſchreiben „Entfernung“, und 
zwar mit vollem Bewußtſein. Ein anderer Menſch, der 
feinfühliger und zarter iſt, hätte ſich ſchon längſt anſtelle 
Poniatowſkis zum Rücktritt bereit erklärt, wenn er emp⸗ 
funden hätte, wie falſch er am Platze iſt. Aber Herr Po⸗ 
niatowſki wird ſich aus eigener Initiative gewiß nicht zu⸗ 
1 wenn er nicht von oben herab den Abſchied er⸗ 
ält. 

Die Anweſenheit und die Tätigkeit Poniatowſkis muß 
ein eigentümliches Licht auf die Arbeit von Oberſt Koe wer⸗ 
fen. Sie geſtattet den Gegnern des Lagers der Nationalen 


Einigung Oberſt Koe offen anzuklagen, oder ihn zur Ohn⸗ 


Zioniſten⸗Kongreſſes überholt erſcheint. Bekanntlich 
hat dabei der Vorſitzende des Kongreſſes, Dr. Weiz⸗ 
mann mit ſeiner auch nur bedingten Sympathie für den 
engliſchen Plan einer Teilung Paläſtinas eine empfindliche 
Niederlage erlitten. Mit überwältigender Mehr⸗ 
heit wurde von den zioniſtiſchen Delegierten jeder Ge⸗ 
danke an eine Teilung abgelehnt. 


Abſchluß der Paläſtina⸗Beratung 
des Mandatsausſchuſſes. 


Der Mandatsausſchuß des Völkerbundes hat am Mitt⸗ 
woch ſeine außerordentliche Tagung, die der Paläſtina⸗Frage 
gewidmet war, abgeſchloſſen. Der Vorbericht an den 
Völkerbundpakt über den engliſchen Paläſtinaplan iſt 
fertiggeſtellt, ſoll jedoch vorläufig nicht veröffentlicht wer⸗ 
den. Er umfaßt 17 Schreibmaſchinenſeiten und erörtert, wie 
ſchon früher angekündigt worden war, die verſchiedenen 
Eventualitäten einer künftigen Geſtaltung des Paläſtina⸗ 
ſtatuts, insbeſondere bei Aufrechterhaltung des Mandats 
und bei Aufteilung des Gebiets in ſelbſtändige Staaten. 

Bezüglich der vorgeſchlagenen Teilung des Gebiets 
wird ausgeführt, die Mandatskommiſſion halte die Tei⸗ 
lung für natürlich und berechtigt. Die in dem 
Peel⸗Bericht erwähnte Kantonierung, d. h. die Einteilung 
des Landes in kleinere Bezirke mit rein jüdiſcher bzw. 
arabiſcher Bevölkerung, hält der Mandatsausſchuß nicht für 
eine endgültige Löſung, wie das Gutachten überhaupt eine 
Vorliebe für Übergangslöſungen erkennen läßt, wonach die 
beiden Teile Paläſtinas unter engliſchem Mandat bleiben 
ſollten, bis ſie ſich ſelbſt regieren könnten. 
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Unſere Poſtabonnenten 
TG 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 
gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 


389 21. 


Beamten⸗Flend 


„Lehrer ſterben vor Hunger, ; 
„Poſtbeamte gehen in zerrijienen Hoſen“. 


Der „Dziennik Poznanſki“, das führende (und leider 
betont deutſch-feindliche) Poſener Blatt des Regierungs⸗ 
lagers zeichnet an leitender Stelle feiner letzten Sonntags- 
ausgabe unter der Überſchrift „Lehrer ſterben vor Hunger 
und Poſtbeamte arbeiten über ihre Kräfte, tragen aber zer⸗ 
riſſene Uniformen“ ein erſchütterndes Kulturbild. Zunächſt 
zitiert das Blatt einen in einem polniſchen Lehrerorgan 
enthaltenen Nachruf, in welchem es u. a. heißt: „Die ver⸗ 
ſtorbene Lehrerin wurde während ihres ſiebenjährigen 
Wartens unter ſchwerſten Bedingungen auf eine Lehrer⸗ 
ſtelle von der Tuberkuloſe heimgeſucht. Als ſie endlich eine 
Woche lang ihren geliebten Lehrerberuf ausüben konnte, 
ſtarb ſie.“ Dazu ſchreibt das Poſener polniſche Blatt: 
„Welch ein ſchreiendes Mißverhällnis. Sieben Jahre auf 
eine Arbeit warten müſſen, dann eine Woche lang Berufs⸗ 
freuden, die der Tod beendet. Derartige Beiſpiele werden 
die Lehrer⸗Organiſationen in Polen in großer Zahl geben 
können. Das ſind erſchütternde Tatſachen! Das geſchieht 
keineswegs in einem Zeitabſchnitt, da die breite Maſſe 
unſeres Volkes mit Bildung überſättigt iſt. Im Gegenteil: 
Lehrer ſterben vor Hunger, aber faſt eine Million Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter können nicht unterrichtet werden. 
Das geſchieht in dem Augenblick, da man in Fachkreiſen 
feſtſtellt, daß Polen mindeſtens 40000 Volksſchullehrer 
braucht. f 

Und was tut man? — Gewiß man tut etwas, gute Ab⸗ 
ſichten ſind zweifellos vorhanden. Im neuen Schuljahr ſollen 


macht zu verurteilen. Wir alle klagen über Unordnung 
und Zerſetzung. Aber wie will man die Preſſe, die öſſent⸗ 
liche Meinung und das Volk konſolidieren, wenn die Zer⸗ 
ſetzung bis in die höchſten Stellen hineingeht, wenn in den 
höchſten Stellen zwei ſo entgegengeſetzte politiſche Strömun⸗ 
gen ſich treffen. Solange Herr Poniatowſki in der Regie⸗ 
rung ſitzt, ſolange haben wir keine Hoffnung auf eine 
ſchnelle und vollſtändige nationale Konſolidierung Ohne 
Konſolidierung aber ſind wir zur Lethargie, zur Unordnung 
und zur unerhörten Bureaukratie verurteilt. Ohne Kon⸗ 
ſolidierung und ohne klare Richtung für die Befreiung 
ſchöpferiſcher Kräfte iſt eine geeinte Energie unmöglich 
Man wird halt weiter wurſteln. 

Das kann lange dauern, aber wer wird die Rechnung 
bezahlen? Das kann teuer zu ſtehen kommen — das kann 
die Schwächung Polens nach ſich ziehen ... Polen ift ohn⸗ 
mächtig und ſchwach, weil das Geſpenſt zwiſchen Koc und 
Poniatowſki umgeht, zwiſchen dem Nationalismus und der 
Volksfront, einmal nach links, einmal nach rechts. 

Es kann eine Volksfront⸗Regierung mit Poniatomffi 
als Miniſterpräſident ans Ruder kommen. Dieſe Möglich⸗ 
keit ſtützt ſich auf folgende Rechnung: Herr Poniatomffi 
wird die Periode der nationalen Konſolidierung „durchhal⸗ 
ten“, wenn dieſe nicht gelingt, weil bei einem ſolchen Kabi⸗ 
nett ſie auch niemals glücken kann. Dann kommt die Reihe 
an die Linksſtrömung. Herr Poniatowſki kommt als „Mann 
des Tages“ an die Oberfläche und mit ihm die ganze linke 
„Totalität“, die keine Skrupeln kennt. 8 a 8 

Leider will ein großer Teil des Regierungslagers und 
auch der Oppoſition — ſo ſchreibt der „Czas“ zum Schluß 
— die Größe der politiſchen Gefahr, die mit der 
Perſon Poniatowſkis verbunden iſt, nicht richtig erkennen. 
Dieſe politiſche Gefahr iſt weſentlich unangenehmer als 
ſeine Agrarpolitik. Die Polen denken immer, ſie haben Zeit. 
Im Endergebnis können ſie wohl einen Sieg an der 
Weichſel aber nicht einen ſolchen am Dniepr davontragen. 
Man glaubt wohl anſcheinend, daß die Stunde der Volks⸗ 
front mit Herrn Poniatowſki noch fernliegt, daß man vor⸗ 
läufig noch herummurkſen kann. Ein Verpaſſen des richti⸗ 
gen Augenblicks hat aber in der Politik ſchon oft eine ge⸗ 
waltige Rolle geſpielt. Hoffentlich warten wir mit der Ab- 
berufung Poniatowſkis nicht zu lange, um nicht vor dieſe 
alte bittere Wahrheit geſtellt zu werden.“ 


8000 neue Lehrkräfte nach jahrlanger Arbeitsloſigkeit eine 
Anſtellung erhalten. Die Zentralbehörden lieben es, ein 
ganzes Arſenal von Hilfsmitteln in Bewegung zu ſetzen, 
um nur der Wirklichkeit in die Augen zu ſchauen. Wir 
wiſſen ſehr wohl, daß dies kein Problem iſt, das mit 
einem Federſtrich gelöſt werden kann; aber wozu gibt es 
eine Bildungspolitik, wozu haben wir einen Kultus⸗ 
miniſter? Sicherlich nicht dazu, daß er Reden hält, nicht 
deswegen, daß er um 8 Uhr morgens ſchnell einmal eine 
Inſpektion der Schulen durchführt. Wenn wir im neuen 
Schuljahr keine poſitiven Schritte zur Beſeitigung dieſer 
Kataſtrophen ſehen werden, dann müſſen wir feſtſtellen, daß 


Polen keine glückliche Hand in der Auswahl ſeiner Kultus⸗ 


miniſter hat. 

Aber nehmen wir eine andere Gruppe von Staats⸗ 
beamten. Es genügt auf die Poſtbeamten oder 
Eiſenbahner zu ſehen. Man hört dort genügend Kla⸗ 
gen über dienſtliche Üüberlaſtung, über ſogenannte „frei⸗ 
willige“ Arbeit in Sozialorganiſationen, über eine fehler⸗ 
hafte Wirtſchaft von Überſtunden, Vertretungen, über 
ſchlechte Behandlung von ſeiten der Vorgeſetzten uſw. Ein 
Poſtbeamter oder Eiſenbahner findet in der Regel kein Ver⸗ 
ſtändnis für ſeine Schmerzen. Wenn er aber etwas darüber 
erzählt, dann tut er es immer noch mit der bangen Frage: 
„Aber Sie werden mich doch nicht verraten?“ — Denn die 
Folgen eines ſolchen Verrats find ſehr böſe, meiſt endet 
dann die Affäre mit der Dienſtentlaſſung. Die Poſtbeamten 
beiſpielsweiſe ſind gezwungen, ein Hohes Miniſterium um 
die Verkürzung der Zeit zu bitten, in welcher im Sommer 
oder im Winter die Dienſthoſen getragen werden ſollen. 
Man bittet um beſſeres Material uſw. Aber ſolche Bitten, 
die auf dem Dienſtwege eingebracht werden müſſen, brau⸗ 
chen Monate für ihre Erfüllung. 

Etwas beſſer dran ſind die Polizeibeamten. 
Dieſe bekommen glücklicherweiſe ſchon im November ihre 
Sommer⸗Uniformen! Bei 40 Grad Wärme müſſen fie in 
dunkelblauen Tuchuniformen Dienſt tun. Die uniformier⸗ 
ten Poſtbeamten aber müſſen darum bitten, daß ſie einiger⸗ 
maßen äſthetiſch ausſehen, ſie müſſen an die Zentralbehör⸗ 
den appellieren, um nicht zum Gelächter der Öffentlichkeit 
zu werden, in dem ſie in geflickten oder zerriſſenen Hoſen 
umherlaufen. Das iſt außerordentlich vielſagend, und er⸗ 
fordert keine weiteren Kommentare. ? 

Das polniſche Blatt ſchließt feine Ausführungen mit 
folgenden Sätzen: „Wenn man nun ſchon einmal die Fra⸗ 
gen der Beamten berührt, dann darf man etwas anderes 
nicht vergeſſen, nämlich die Beunruhigung um das 
kommende Beamten⸗Beſoldungsgeſetz. Der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki hat zwar 
das Verſprechen gegeben, daß dieſes Geſetz die Beamten⸗ 
ſchaft nicht überraſchen wird, aber in dieſer Welt gibt es 
keinen Platz mehr für den Glauben an ſolche Verſicherungen. 
Dieſe bittere Wahrheit kann keine feierliche Audienz ändern. 
Sie kann nur durch die Beweiſe geändert werden, daß 
man der Lage der Beamtenſchaft Verſtändnis entgegenbringt 
N vollendete Tatſachen und nicht durch höfliche Reden 
im Sejm. N 


Kleine Rundſchau. 
Die Suche nach dem ruſſiſchen Polflugzeug. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden im Laufe 
des 17. d. M. ſehr undeutliche Signale der Radioſtation 
gehört, die ſich auf dem Flugzeug des vermißten ruſſiſchen 
Fliegers Lewoniewſki befindet. Leider konnten dieſe 
Signale nicht entziffert werden. Ein Flugzeug, das von 


dem Piloten Zadkow geſteuert wird, wurde infolge dichten 


Nebels zu einer Landung auf der Halbinſel Czukotka ge⸗ 
zwungen. Auch eine Reihe von anderen Flugzeugen iſt 
auf der Suche nach den vermißten ruſſiſchen Fliegern. 
Schwere Verwüſtungen durch eine Windhoſe in Norditalien. 

Eine Winhoſe ſuchte das Gebiet zwiſchen Bellaria und 
Igeg Marina an der Adriatiſchen Küſte nördlich Rimini 
heim. Sechs Häuſer wurden völlig zerſtört und 
50 ſchwer beſchädigt. Bis jetzt werden vier Tote und 
60 Verwundete gezählt, darunter acht Schwerverletzte. Die 
Behörden haben Hilfsmaßnahmen eingeleitet. 
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Mullſchaſtliche Nundſchau. 


Die neue Reichsmarkanleihe des Deutſchen Reiches. 


Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen 
Ausgaben begibt das Deutſche Reich, wie wir bereits kurz mel- 
deten, zu den gleichen Bedingungen wie im Mai d. J. 700 Mill. RM 
4½prozentige auslosbare Reichsſchatzanweiſungen von 1937, 3. Folge. 
na Schatzanweiſungen werden ſpäteſtens in 15 Jahren fällig. Vom 

1. Auguſt der Jahre 1947 bis 1952 wird je ein Sechſtel des geſamten 
Betrages der Schatzanweiſungen nach vorangegangener Verloſung 
zum Nennwert zurückgezahlt werden, ſo daß die durchſchnittliche 
Laufzeit ſich auf 12 Jahre errechnet. Das Reich behält ſich jedoch 
die Kündigung aller Schatzanweiſungen dieſer Folge oder von 
Teilen der Schatzanweiſungen dieſer Folge nach Ablauf von fünf 
Jahren vor. Der Zinslauf beginnt am 1. Auguſt des Jahres. 

Von dem Geſamtbetrag dieſer Emiſſion ſind bereits hundert 
Mill. RM feit gezeichnet worden. Die verbleibenden 600 Mill. RM 
werden durch das unter Führung der Reichsbank ſtehende An⸗ 
leihekonſortium übernommen und zum Kurs von 98¼ Pro⸗ 
zent zur öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom 25. Auguſt bis 
9. September ausgelegt. Die Einzahlungen durch die Zeichner auf 
die zugeteilten Schatzanweiſungen verteilen ſich auf die Zeit vom 
21. September bis zum 5. November des Jahres, und zwar ſind 
20 Prozent am 21. September, 40 Prozent am 5. Oktober und je 
20 Prozent am 27. Oktober und 5. November zu entrichten. Frühere 
Zahlungen find zuläſſig. Die neuen Reichsſchatzanweiſungen ſind 
mündelſicher; ihre Stücke ſind bei der Reichsbank lombardfähig. 
Die Schatzanweiſungen können auf Antrag in das Reichsſchuldbuch 
eingetragen werden; ein dahingehender Antrag kann ſofort bei der 
Zeichnung geſtellt werden. 


Zunahme der Produktion der polniſchen Induſtrie 
im erſten Halbjahr 1937. 


Das erſte Halbjahr 1937 weiſt eine günſtige Entwicklung der 
Wirtſchaftskonjunktur in Polen auf. Die Induſtrieerzeu⸗ 
gung iſt im Vergleich zum erſten Halbjahr 1936 um 20 Prozent 
geſtiegen. Die amtliche Meßziffer des Konfunkturinſtituts beträgt 
für die Induſtrieerzeugung im Juni d. J. jedoch noch 83,9, wobei 
das Jahr 1928 mit 100 angenommen iſt. Im Jahre 1928 hatte die 
polniſche Wirtſchaftslage und Induſtrieerzeugung ihren Höchſtſtand 
zu verzeichnen. Der Beſchäftigungsſtand in der Induſtrie hat bei 
81 000 Beſchäftigten den Stand von 1928 fait erreicht. 

Bei einzelnen Artikeln iſt das Erzeugungsniveau des Jahres 
1929, das demjenigen von 1928 gleichkam, bereits im Jahre 1936 
überſchritten worden. So ſteigerte ſich z. B. die Erzeugung 
von Ziegelſteinen von 1592 Mill. Stück im Jahre 1929 auf 
1615 Mill. Stück im Jahre 1936, die Zementproduktion iſt 
von 1 008 000 To. auf 1052 000 To., die Stahlerzeugung von 
1377 000 To. auf 1445000 To., die Herſtellung von elektriſchen 
Birnen von 5,54 Mill. Stück auf 12,05 Mill. Stück und Waſchſeife 
von 37 000 To. auf 54000 To., Garn von 1,32 Mill. auf 1,47 Mill. 
Yard, Holzmaſſe von 45000 auf 59 000 To., Sohlenleder von 
11563 To. auf 18 437 To. geſtiegen. Im laufenden Jahr hat ſich die 
Erzeugung einiger weiterer Induſtriezweige gebeſſert; vor allem die 


elektrotechniſche Induſtrie und die Radioinduſtrie konnten inzwiſchen 


erheblich ausgebaut werden. Ungünſtiger iſt dagegen noch die Lage 
im Kohlenbergbau und in der Erdölinduſtrie, bei letzterer 
insbeſondere infolge a verſchiedener Bohrlöcher. In der 
Metallinduſtrie iſt der Hundertſatz der Beſtellungen von 
84 im Mai auf 87 im Juni, in der Maſchineninduſtrie 
in der gleichen Zeit von 2 auf 84 geſtiegen. Beachtenswert iſt auch 
575 Steigerung des Zucker verbrauchs in diefem Halbjahr um 

6 Prozent und des Bierverbrauchs um 17 Prozent. Der 
Zwirnverbrauch ſtieg im Verhältnis zum erſten Halbjahr 1936 von 
361 To. auf 436 To., d. i. um 21 Prozent, demzufolge iſt auch der 
Kleidungsbedarf höher anzuſetzen. 


In dieſem Jahr werden noch umfaſſende Aufträge von den 


Polniſchen Staatsbahnen zu In veſtitionszwecken und 
ferner aus der Induſtrie ſelbſt ſowie der Landwirtſchaft erwartet, 
ſo daß die Ausſichten der polniſchen induſtriellen Produktion auch 
für die nächſte Zukunft günſtig erſcheinen. 


Indiens Handelsminiſter in Warſchau. 


Der indiſche Handelsminiſter Zafarrulah Khan iſt auf 
ſeiner Rundreiſe durch Europa im eigenen Flugzeug von Helſingfors 
kommend in Warſchau gelandet. Er ſtattete dem Stellvertreter des 
polniſchen Handelsminiſters, Staatsſekretär Roſe, einen Beſuch ab, 
die Warſchauer Handelskammer gab zu ſeinen Ehren ein Eſſen 
und außerdem fand noch in der Engliſchen Botſchaft ein 
Empfang ſtatt. 

Trotzdem aber kommt dem Beſuch eine politiſche Bedeutung kaum 
zu. Das Hauptintereſſe des indiſchen Miniſters galt nämlich weder 
politiſchen noch Wirtſchaftsfragen, ſondern der Lage der in Polen 
lebenden Mohammedaner. Zafarrulah Khan iſt nämlich Moham⸗ 
medaner und zwar einer der reichſten der Welt und beſchäftigt ſich 
e der Geſchichte der Mohammedaner der ganzen Welt 
und ihrem Zuſammenſchluß. 

Der indiſche Miniſter verließ bereits wieder Warſchau und 
begibt ſich nach Prag und Budapeſt. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll als Ergebnis der Be⸗ 
ſprechungen geplant worden ſein, Richtlinien auszuarbeiten, um 
den polniſch⸗indiſchen Warenaustauſch zu ſteigern. 
Zu dieſem Zweck werden die berufenen polniſchen Export⸗Organi⸗ 
ſationen die erforderlichen Studien durchführen. Die Ergebniſſe 
dieſer Studien werden dem ſtändigen Kommiſſar Britiſch⸗Indiens 
in Hamburg zugeſtellt werden. In den Wintermonaten wird der 
Beſuch des ſtändigen Indien⸗Kommiſſars aus Hamburg in Polen 
erwartet, der dann konkrete Vorſchläge für den Austauſch entgegen- 
nehmen wird. 


Schiedsſpruch in der Lodzer Tertil⸗Induſtrie. 


Am Dienstag traf im Arbeits⸗Jnſvektorat in Lodz d': Nachricht 
ein, daß der Fürſorgeminiſter den Schiedsſpruch für die Textil⸗ 
induſtrie beſtätigt hat. Die Proteſte der zwei Arbeiterverbände 
und der Induſtriellenorganiſationen ſind abgelehnt worden. Die 
neuen Lohnbedingungen verpflichten ab 2. Auguſt. Im Zuſemmen⸗ 
hang damit tritt am Donnerstag die aus Vertretern der Unter⸗ 
nehmer⸗ und Arbeiterverbände beſtehende gemiſchte Kommiſſion zu⸗ 
ſammen, um den neuen Lohntarif endgültig ce Das neue 
Abkommen wird dem Bezirksarbeitsinſpektor zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden. Dem neuen Abkommen werden alle Textilbetriebe 

es Lodzer Bezirks, auch wenn ſie keinem der Verbände angehören, 
unterworfen ſein. 


Ein weiteres Kartell in Polen aufgelöſt. 


Der polniſche Miniſter für Handel und Induſtrie hat das im 
April 1935 gegründete Kartell der Kalkproduzenten in 
Wilna, „Centrowapno“, mit Wirkung vom 14. Auguſt au 1717 
Trotz ſeines zweieinhalbjährigen Beſtehens war dieſes Kartell zum 
Kartellregiſter nicht gemeldet und ſeine Exiſtenz iſt den polniſchen 
Behörden erſt auf Grund einer durch eine Preiserhöhung für Kalk 
veranlaßten Beſchwerde bekannt geworden. Der Zweck der Kartell⸗ 
vereinigung war, den Verkaufspreis für Kalk um 10 Zloty je 
Tonne höher zu kalkulieren, als die Preiſe im freien Handels⸗ 
verkehr betrugen. Wegen der Unterlaſſung der Anmeldung wurde 
die Vereinigung mit 3000 Zloty Strafe belegt. Es handelt ſich 
hierbei um die erſte Kartellauflöſung auf Grund des Kartellgeſetzes. 
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t Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in Thorn. 
al. Mickiewicza 57 belegenen Grundſtücks (Torun, Bydgoſkie Przed⸗ 
miegcie, Karte 98), zweiſtöckiges Zinshaus mit 2 Läden, Tiſchler⸗ 
werkſtatt uſw., Eigentümer Wojciech Przygodzinſki, am 24. Sep⸗ 
tember 1937, 10.15 Uhr, auf Zimmer 33 des Burggerichts in Thorn. 
Schätzungspreis 61 419,32 Zloty, Ausrufungspreis 42 946,21 Zloty. 

t Thorn (Torun). Zwangs verſteigerung des in Thorn⸗ 
Neuſtadt (Torun Nowe Miaſto 228), ul. Sw. Jakuba 11 belegenen 
Grundſtücks von 302 Quadratmetern Bobenfläche (dreiftödiges Haus 
mit Seitenflügel, Remiſe und Hof), Eigentümer Oskar Thomas in 
Danzig, Michaelsweg 83a, am 24 September 1937, 10% Uhr vorm., 
im Burggericht Thorn. Schätzungspreis 51 841,46 Zloty, Aus⸗ 
‚rufungspreis 34 560,98 Zloty. 


Schluß mit den Verfälſchungen des Vierjahresplans! 


Aus Berlin wird uns von beſonderer Seite geſchrieben: 


In Deutſchland hat man Sinn und Bedeutung des Vierjahres⸗ 
plans längſt begriffen. Nicht nur deshalb, weil er der konſtruktiven 
Art des deutſchen Denkens entſpricht und weil er herausgewachſen 
iſt aus klaren Vorſtellungen von der Notwendigkeit des Gemein⸗ 
ſchaftswillens auch in der Wirtſchaft, ſondern auch, weil jetzt, ein 
knappes Jahr nach ſeiner Verkündung, die erſten greifbaren und 
überzeugenden Erfolge vorliegen. Aber im Ausland verſteht man 
den Vierjahresplan noch immer nicht. Oder richtiger geſagt: man 
gibt ſich gar keine Mühe, ihn zu verſtehen, und fälſcht aus der ab⸗ 
lehnenden Einſtellung heraus, die man in vielen ausländiſchen 
Kreiſen grundſätzlich zum nakionalſozialiſtiſchen Deutſchland hat, 
feinen Sinn um. Deshalb wandte Staatsſekretär Funk ſich mit 
der Rede, die er zur Eröffnung der diesjährigen Königsberger 
GESEHN hielt, in erſter Linie an dieſes nicht begreifenwollende 

us land 


Was unterſtellt man fälſchlicherweiſe draußen dem Bierjahres- 
plan? Zunächſt, daß er Deutſchland „in die Autarkie hineinſteuere“, 
daß er rein „kriegswirtſchaftlich“ gedacht ſei und daß mit ihm die 
von anderen Seiten angeblich mit ſo heißem Herzen verfolgten Be⸗ 
ſtrebungen, den weltwirtſchaftlichen Warenaustauſch wieder auf⸗ 
zubauen, durchkreuzt würden. Wie unrichtig und ſchief geſehen! 


Deutſchland denkt nicht daran, irtſchaftli 
ee ie, Wastl. 


Die unter der perſönlichen Initiative des beauftragten Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſters Dr. Schacht unternommenen vielfältigen und 
auch wirklich nicht vergeblichen Bemühungen, die Handels⸗ 
beziehungen Deutſchlands zu anderen Staaten wieder lebhafter zu 
geſtalten, ſind allein ſchon ein Gegenbeweis gegen dieſe in ihrer 
ewigen Wiederholung böswillig wirkenden Unterſtellungen. Um 
nur an das letzte Beiſpiel zu erinnern, ſei an das Handels⸗ 
abkommen mit Frankreich erinnert, das, wenn es in loyalem Geiſt 
gehandhabt wird, die Wirtſchaftsbeziehungen dieſer beiden durch 
ihre induſtrielle Struktur aufeinander angewieſenen Länder wieder 
zu einem fruchtbaren Güteraustauſch bringen wird. 
Die Freiheit, die der Vierjahresplan Deutſchland geben ſoll, iſt 


die Freiheit der wirtſchaftspolitiſchen Entſchließung, 


die jedes andere Land genau ebenſo für ſich in Anſpruch nimmt. 
Nur haben die anderen Staaten es zumeiſt leichter, ſich dieſe Freiheit 
zu wahren. Sie haben entweder ſelbſt oder in ihrem Kolonialbeſitz, 
den ſie durch das Gewaltdiktat von Verſailles noch ausgiebig be⸗ 
reicherten, die für ihre induſtrielle Erzeugung notwendigen Roh⸗ 
ſtoffe. Sie haben durch das, was ſie einen Friedensſchluß nannten 
und was in Wirklichkeit auf wirtſchaftlichem Gebiet den Krieg zum 
Dauerzuſtand machte, ſich wirtſchaftliche und finanzielle überlegen⸗ 
heit geſichert und Deutſchland geſchwächt und gebunden. 

Der Vierjahresplan will nichts weiter, als mit allen Mitteln 
des Geiſtes, der techniſchen Geſchicklichkeit und des Fleißes — dreier 
Güter, die Deutſchland zu nehmen man ſchließlich doch nicht die 
Wege fand — aus den Schätzen des deutſchen Bodens ſoviel von 
dem „776d ne Ira been ee erzeugen und zu gewinnen, wie Deutſchland braucht. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Auguſt auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börie vom 18. 8 Umſatz. Verkauf — 11175 
Belgien 89,20, 89,38 89.02. Belgrad —. Berlin —.—, 212 
— 212,11. Budapeft — Bukareſt —, Danzig ——, 100.20 — 99. 80. 
Spanien —.— Holland 292,05, 292.77 — 291, 33. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 118,09 — 117, 51, London 26 „40, 


26,47 — 26,38, Newport 5. 28 /. 5,30%, — 5.275 „ Oslo ——, 
132,93 — 132,97, Paris 19,88 19,93 — 19, 83, is „44, 18,49 — 18, 39, 
Riga —, Sofia —, Stodholm 136,15, 136.48 — 135,82. Schweiz 121.60, 
121,90 — 121,30, Selfingfors —,—, 11,71 11,65, Wien —.—. 
99, 20 — 98.80, Italien —,.—, 27,98 — 27,78, 


Berlin, 18. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.489. — 2.493, 
London 12.41—12.44. Holland 137,23—137,56, Norwegen 62,37 bis 
62,49, Schweden 63.99—64,11, Belgien 41. 55 14.57 50 99, Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 9.341— 9.359. Schweiz 5 1457.36 Prag 8,651 bis 
8,669. Wien 48.95-49.05, Danzig 47.0047. 10. Wari rſchan —.—. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, groe Scheine 
5,27 Zl., dto. kleine Scheine 5,26 31, 1 Pfd. Sterling 28.31 31 
100 Schweizer Frank 121,10 3, 100 franzöfiiche Frank 19,81 31 
100 deutſche Reichsmark in Papier 134,00 Zl., in Silber 146.00 Zt., 
in Gold feſt — — 34, 100 Danziger Hulden 99,80 31, 100 tſchech. 
Kronen 16.80 Zt., 100 öſterreich. Schillinge 98,50 3, holländiſcher 
Gulden 291,05 3ʃ., belgiſch Belgas 38,95 3. ital, Lire 23,60 Zt. 


Effektenbörſe. 
Voſener Effelten-Börte vom 18. Auguſt. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten — 
lei inere Poſten . 59.00 


G. 

4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. III)). 39.25 

1557 Obligationen der Stadt Poſen 8 . 50.00 + 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 1929 Fri 

5°%, 5 der Weſtpolniſchen Kredit- Bel. Bon — 

5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©. En 5 — 


4½% umgeit. Zlotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft . Gold 57.00 © 
Und ee der Poſener Landſchaft Serie | 57.5 + 
onvert.»Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 49.00 G 


Bart Cukrownictwa (ex, Divid.) 
ass Boliti (100 20) ohne Coupon 5” Div. 1936 
Piechein. ) abr. Wap. i Cem. (80 31.) ir 
ee ar 8. er an vr 
uban-Wroni (100 . .. 2 2 nen 
Cukrownia Kruſzwiſaqa 5 5 > 
Tendenz: feiter. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 18. Auguit. 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Präm ec Ar. 
1. Em. 69,38 3 prozentige Pramien-Inveſt.⸗Anleihe 1. Em. 6 8.50 
A proz. Dollar-Brämien-Anleihe Serie Ill 39,25—39,40, 7prozentige 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 —, Aprozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58.25 — 58,50, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 5 Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, Tore 5 3. der Landes» 
wirtihaftsbant II.— VII. Em. 83,25, Sproz der Landes« 
ee 1. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
ban Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, ee Fandbrteſe der Landeswirtſchaftsbank l. Um: 
8, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. 158 „bl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. SI, Cgbrgſ⸗ 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. Besen, Polſt. 70,00, 3 3. RR "red 8 
Zen. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Too. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56, 5056 6 28—56.28 5 proz. L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, Sprozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62,50, 5prozentige L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56,25, 8 proz. 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 
Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


18. Auguft die Preiſe verftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
ichtpreiſe: 


„% %% „„ 
„„ „ „„ 
.or „„ „„ 
„ Ya Yo BEL ol 


Mein... ..» 0-00 Rolle. rh 
Roggen, alt Schwedenllee . „. —.— 
zeugen neu 22.5022 75 Gelbklee, enthüllt . —— 
r ne 3 
e 6 gell... SEE, * 220 ö “ 
Gerſte 700-717 g/l. . 18.50 — 19.75 Vittoriaerbſen 23.00 — 25.00 


Folgererbſen . . 
Klee gelb, o. Schalen —.— 
Phet e m ee 
Spmmerwiden . . _7 


galer. neu m 8/1.18.25—19.25 


oggenmehl 
10-50% 32.50—33.00 
10-65°, 31.00-31.50 


II 50-65 / 24.00-24.50 Weizenſtroh, loſe . 3.15—3.40 

Weizenmehl Meizenitroh, 90 7 . 3.65—3.90 

„ 10-30 / . .49.75—50.25 | Roggenſtroh. vie . 3.50—3.75 

„ 0-50 % . 45.75—46.25 | Roggenitroh, gepr. 4.25—4.50 

” 1a0-65% .43.75—44.25 | Haferitroh loſe . . 3.58—8.80 

„ II 30-65 / . 40.75—41.25 aferſtroh, gepreßt 4.05—4.30 

„ Ila 50-65 / . 36.75 — 37.25 erſtenſtroh. Koſe 3.25—3.50 

„ Ill 65-70% . 34 7535.25 Gerſtenſtroh, gepr. 3.75 —4.00 

Roggenkleie . 16.75—17.25 5 loſe. . 6.35—6.85 

Meizentleie,mittelg. 15 25—17.50 epreht . . . 7.00-7.50 

Meizentleie (grob). 18.00—18.25 Netze eu. loſe. 7.45 —7.95 

re 55 5 2 1 Be gepreßt 1 

nterraps . . Zeintuchen . . . 3.%—235.50 

bl. Ian, ön: . 69.00 —72.00 eee ER 
auer Mohn. . 69.00— on 

9 57 Suoinen u 5 24. 7525.50 
aue Lupmen —.— pei 

Saen 2 —.— Soyaſchrot. N. 0028 00 

Geiamttendenz: ruhig. Umiäge “er to, davon 1287 to 

Roggen, 524 to Weizen. 1 8 to Gerſte, 15 to Hafer; 


Deutſchland tut damit, wie Staatsſekretär Funk treffend bemerkte, 
nichts anderes, als wenn man irgendwo draußen in der Welt neue 
Erzlagerſtätten erſchließt und neue Baumwoll ⸗ 
plantagen anlegt. Niemandem iſt es aber bisher eingefallen, 
ſolch produktiv ſchaffende Arbeit als gegen den Sinn der Welt⸗ 
wirtſchaft verſtoßend zu bezeichnen. m übrigen ſind die Wege, 
auf denen andere Staaten ſich ihre w baue Freiheit ſichern, 
mannigfaltig und Staatsſekretär Funk hätte 5. B auch darauf ver⸗ 
weiſen können, daß England vor einiger Zeit ſich durch beſondere 
Abmachungen die Verforgung mit gewiſſen Lebensmitteln aus Däne⸗ 
mark unter allen Umſtänden ſicherte. Er hätte auch auf das etwas 
ſeltſam anmutende Spiel Waſhingtons mit Braſilien hinweiſen 
können, das, zum Nußen des USA ⸗Induſtrieexports, die Bra⸗ 
ſiilianiſche Regierung aufforderte oder nötigte, die für Brafilien 
wie für Deutſchland bisher ſo nützlichen Abmachungen über den 
Austauſch induſtrieller Fertigprodukte gegen Baumwolle zu revi⸗ 
dieren. Und außerdem: Was Deutſchland tut, tun andere Länder 
genau in der gleichen Weiſe. Eben kommt aus Rom die Nachricht. 


daß in Italien zwei Gefellſchaften gegründet worden ſind, deren 


Aufgabe es ſein wird, die Herſtellung ſynthetiſchen Gummis auch 
dort in die Wege zu leiten. Wird England das in den Zwie⸗ 
geſprächen, die zur Wiederherſtellung der Freundſchaft zwiſchen 
London und Rom eingeleitet wurden, auch als einen wirtſchaftlich 
unfreundlichen Akt anſehen, wie es angeblich die deutſche Buna⸗ 
Produktion iſt? 


Das Ausland verſteht auch nicht die Antriebskräfte der 
mit dem ae iin ee 2 OR lichen 
Entwicklung in Deutſchland 


Es glaubt, Deutſchland ſteuert auf einen Siaats kapital mus zu, 
der die private Initiative ausſchaltet und alles dem Zwangsdiktat 
der Staatsleitung unterwirft. Hat man ſich ſo ſtark mit dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Staats kapitalismus beſchäftigt, daß die Augen den Unter⸗ 
ſchied nicht zu ſehen 3 Übrigens hat dieſer von Moskau 
aus dirigierte Staatskapitalismus ja England nicht daran gehindert, 
die Sowjetunion in die Gemeinſchaft der europäiſchen Völker hinein⸗ 
zuführen. Was Deutſchland betreibt und was mit erhöhter Inten⸗ 
ſität unter der Parole des Vierjahresplans geſchieht, iſt nichts 
weniger als Staats kapitalismus. Dieſer Vierjahresplan, der an 
allen Stellen den vollen Einſatz der Perſönlichkeit verlangt, der 
des Unternehmers, des Technikers, des Erfinders, des A eiters, 
des Kaufmanns, iſt darauf abgeſtellt, daß alle mit Hingabe ihres 
ganzen Könnens und ihrer ganzen Kraft am Werk ſind. Der 
einzige Unterſchied gegenüber den Zeiten eines über⸗ 
wundenen Profitkapitalismus iſt, daß als Leitgedanke vor aller 
Arbeit die klar geſehenen Ynterefjen der Gemeinihaf! 

ſtehen, daß der einzelne ſich ihnen unterordnen muß und daß, wie 
es gar nicht anders ſein — . die das Schickſal des ganzen Volkes 
führende Staatsleitung auch die Richtung der wirtſchaftlichen 
Arbeit weiſt. Und Deutſchland ſteht ſich gut dabei. Von einer 
Arbeitsloſigkeit kann überhaupt nich mehr geſprochen werden. Die 
Unternehmungen ſind wieder rentabel geworden und die Steuer⸗ 
erträge ſteigen von Jahr zu Jahr an. Binnenwirtſchaftlich ſind 
vielfach die einſtigen Söchſtz fern überſchritten und auch der deutſche 
Außenhandel hat ſich weſentlich gebeſſert. 


Amtlich Notierungen der Bromberger 2252S ò] ĩͥ17ĩ ß a ae 
vom 19. August. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Jioty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. 417.271. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen 737.5 K. (125.2 l. h.) zuläſſig 8 ¼ Unxeiniakeit. Hafer N, el). 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht, © exe 
(661-667 % 112 113;11.h.) zuläſſig 1%, Unzeiniateit, Gerſte 643- 640 8%. 
108.9. 109,9 . n.) zuläſſig, 2% ̃ Unreinigkeit. Gerite 620,5-626,5 8 
(105.1. 106 f. h.) zuläifig 3% Unreiniakeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roagen — to —.— Peluſchten — to —— 
Roggenkleie — to —.— Gerſte 661-667 C/. — to 77 
Stand.⸗Wetzen — 0 —.— Gerite 114.115 f. h. 30 to 18.40 
afer 18010 18.75 Syeiſekart. — to —— 
afer 60 to 18.90 Sonnen- 
Hafer 30 to 18.80 blumenkuchen — to —— 
Richtyreiſe: 
Rog 29.08 —30.90 blauer Mohn. +. 68.00— 70,00 
Standardweizen 30.00 30.50 Senf 36.00-38.00 
Braugerſte . . 19.50 20.00 Leinſamen 40.00 —42.00 
2a) Wintergerſte Peluſchten —.— 
b: Gerſte 114-118 f.h. 17. 0-17. 25 Wicken 
afer, neu 18.75 19.00 3 . 57. 0059,00 
Rongenmeht 0-82, —.— Rübien . . . . . 51.00-52.00 
0-65%. ma 33.50-34.00 | Felderbſen 21.00 — 22.00 
2 Üittorigerbien 21 23.00—25.00 
(ausiai, 1. Ded boct 1t Danzig) olgererbien 8 22.00 —24.00 
Roggennachm. 9-95 %% 29.00—30.00 laue Lupinen —.— 
ae m. Sack m Lupinen . —.— 
Export f. Danzig elbtiee, enthülſt —— 
1AU-65%, 44.25 45.75 Weißtlee. ger. —— 
65-70% —.— Rotklee, unger. —.— 
1A 6575 —.— Rotklee 97“ ger. —.— 
5 ll 70.75% —.— Speſſelartoffeln Pom. —— 
Wetizenſchrot 6 —.— 
NN 0-9,°/, 38.00 —39.00 Trockenſchnitzen 
oggenkleie 17.00 —17.25 Solaſchiot 26.5027. 00 
Weizenkleie, fein. * 18.00-18.25 | Leintuchen. 24.75—25.25 
Menentleie; mitteia. 18.00—18.25 Rapstuhen: . 20,00 —20.50 
Weizentleie, grob . 18.50 — 18.75 Sonnenblumentuch. 
Gerſtentleie . 16.00 — 16.50 42-45% „ 24.50 — 25.00 
Gerſtengrütze jein . 30.00—31.00 Kongenitkoh, gepr.. 5: 00 —5.50 
Gerſtengrütze mittl. 30.00— 31.00 | Netzeheu. loſe 50—8.00 
Perlgerſtengrütze 42.00 —43.00 Netzeheu. pepreßt 3288.75 
Allgemeine Tendenz: ftetiger. Roggen. Meizen, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ſtetig. Geritie und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 10100 
Roggen 804 to] Speiſekartofl. — to afer \ 
Me 222 354 to Fabrikkartoff. — to Saen — 
Braugerſte — to emenge — 70 9 
a) Einheitsgerſte — 0 Kartoffelflock. — 0 eee 
b) Winter⸗ — to blauer Mohn — to terne — to 
o Gerſte 890 to | Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 191 to Geritentieie — to laue Yupinen — to 
Weizenmehl 740 Sera — to | Rübſen — to 
Viktorigerbſen — to Safaſchrot — to] Wicken — to 
olger-Erbien — 10 SEN —to Sonnenblumen 
eld⸗Erbſen — to 45 0 kuchen — to 
oggenkleie 120 to Palmfernſchrot — — Raps fuchen — 0 
We zenkleie 40 to Palmkernkuchen— to | RNottlee — to 


Geſamtangebot 2993 to. 


Mar 18. Auguſt. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
OR Harz der Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen, neu 31,50—32,00, Sammel- 
aan neu 31,00-31,50, Roggen 1 24,50— 25,00, zen 
22, 00—22,50, Sammelhafer 21,50— 2200. Brau une e —.— 
Mahlgerſte 20.75-31.25 Grützgerſte 20, 2520,75, Spelief be 
bis 26,00, Vittorigerbſen 28.00 — 29,50. den ——. 5 
—.—. dopp. ger. Seradella —— Fe Lupinen ex 50 
gelbe S den 16.50 — 17.00. Winterraps 61, 0062.00, Winterrübſen 
9 Atte ohne dice Facheſede Se il. flo ne 20 ie e 
tklee ohne dicke Flachsſeide 
995 ger. 1281955 or ae 160—170, Weißklee Sune Flachsſeide 


bis 7% gereinigt 180—195, blauer re 76,00—78,00, * 


30 50,50. 0-50% 4750, 0-65%, 44, 
1.80 66. 38,50-40,50, Ia 50.68 7. 58 ö. u. l. lll eo. 0 5 


bis 35,50, Weizen- uttermehl 25,5036,50, MWeizen-Na 
30, Weizen I 0-50%, 35,00—37,00, e 65% 32,50 sa 
bis 33,50, Roggenmehl II 50 265 / 27.00-29.00, Roggen⸗Nachme 60 
0-95 %¾ 27,50— 09820. grobe Weizenlleie 19,00—19,50, mittelgrob 18. x 
bis 18,50, fein 18, . 9 or 70°/, 16,50—17,00, Rog 900 


50— 25.00, Rapskuchen 20,50 
5 8 Sola- Schrot 28,50—29,00, Speiler 
artoffeln —.— 


Umſätze 1672 to. davon 542 to Roggen. Tendenz: feſter. 


sMotieru für Getreide und Rlete vom 18 fe 
1 5 5 = K 5 cif Da Eee 


tieie 0-82%, —.—, Leinku 


Hafer 
per re Sein ver Auguſt 


La Plate per Aug. — hi per — 2 5 


